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Von Christine Pohl
Als eine der wichtigen sozialen Fragen hat Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel das Wohnen bezeichnet. Auf dem Wohngipfel der Bundesregierung am 
21. September wurden Eckpunkte benannt, wie die Koalition die angespann-
te Situation auf dem Wohnungsmarkt entschärfen will. Mit 5,5 statt der zwei 
Milliarden Euro, die im Koalitionsvertrag vereinbart waren, will der Bund 
die Länder bis 2021 beim sozialen Wohnungsbau unterstützen. Bis dahin 
sollen 100.000 Sozialwohnungen entstehen. Gegen Wohnungsnot helfe 
nur „bauen, bauen, bauen“, sagte Präsidiumsmitglied Harald Christ vom 
Wirtschaftsforum der SPD. Um erschwingliche Mietwohnungen zu bauen, 
soll es einen steuerlichen Sonderbonus für private Investoren geben. Für 
ärmere Haushalte ist geplant, ab 2020 das Wohngeld zu erhöhen. Und mit 
dem neuen Baukindergeld, das seit dem 18. September beantragt werden 
kann, werden Anreize für Familien geschaffen, Wohneigentum zu schaffen. 
So ist einiges auf den Weg gebracht. Ob das reicht gegen steigende Mieten 
und Wohnungsmangel? Geht es auch bürokratischen Hürden an den Kra-
gen, langen Planungsverfahren, teurer werdendem Bauland? Die Rede ist 
davon, das Baurecht zu reformieren, um das Bauen zu erleichtern, zu be-
schleunigen und auch billiger zu machen. Eine Expertenkommission soll 
dazu Vorschläge erarbeiten, technische Normen und Standards überprüfen. 
Das wird genauso schnell gebraucht wie � nanzielle Hilfen.

Milliarden für neue Wohnungen

Die nächste  „Sächsische 
Immobilien Zeitung“ erscheint 
am 12.12. Redaktions- und 
Anzeigenschluss dafür ist am 
3.12.2018.
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Seit 25  Jahren wird in Deutsch-
land im September der „Tag des 
offenen Denkmals“ begangen. Of-
fenbar ist mit wieder ca. 3,5 Milli-
onen Besuchern am 9. September 
das Interesse der Bürger an den 
Zeitzeugen der Vergangenheit un-
gebrochen. Wie ist es um die Denk-
mallandschaft in Sachsen bestellt? 
Mit seinen rund 102.000 Denkmalen 
gehört Sachsen zu den Bundeslän-
dern, die einen sehr hohen Denk-
malbestand haben. Die Denkmal-
landschaft ist von großer Vielfalt 
und Reichhaltigkeit geprägt. Es ist 
eine große Verp� ichtung und Her-
ausforderung, dieses Erbe zu bewah-
ren. Seit der Wende ist viel für den 
Erhalt und die Bewahrung der Zeit-
zeugen getan worden. Zwei Drittel 
der Denkmale sind saniert und in 
gutem Zustand. Jetzt fallen natur-
gemäß die unsanierten neben den 
schon fertigen besonders ins Auge. 
Bei ihnen steigt die Kurve des Ver-
falls inzwischen steil nach oben. Für 
einige ist es fast schon „fünf nach 
zwölf“. Besonders schwierig ist die 
Situation für leerstehende Denkma-
le in Gegenden mit immer geringer 
werdender Bevölkerung und weni-
gen Arbeitsmöglichkeiten.
Eine Erfolgsgeschichte dagegen 
schreibt die Stiftung Umgebinde-
haus, die 2004 gegründet wurde. 
Mit deren Unterstützung können 
jedes Jahr  25 bis 50  leerstehende 
Umgebindehäuser an neue Besit-
zer vermittelt werden. Interessenten 
kommen inzwischen nicht nur aus 
Deutschland sondern auch aus den 
Niederlanden, Polen oder Tsche-
chien. Dennoch ist die Leerstands-
quote noch nicht rückläu� g, und 
es zeigt sich, dass die Bewahrung 
dieser typischen Volksbauweise in 
der Oberlausitz eine Daueraufgabe 
ist. Der Freistaat fördert seit einigen 
Jahren mit 500.000  Euro pro Jahr 
erfolgreich die Umgebindehaus-
Eigentümer.

SIZ im Gespräch mit Prof. Dr. Rosemarie Pohlack, 
Sächsische Landeskonservatorin im Landesamt für Denkmalp� ege

In den letzten Jahren sind erfreuli-
cherweise die Fördermittel für Denk-
male gestiegen. Das setzt sich im Ent-
wurf des neuen Haushalts für die Jah-
re 2019/20 fort. Darüber freuen wir 
uns. Das ist eine große Wertschätzung 
für das Arbeitsfeld des Landesamtes 
für Denkmalp� ege und wir hoffen 
natürlich auf Bestätigung. Das gilt 
ebenso für die Kommunen, Kirchen 
und private Denkmaleigentümer.
Übrigens, das große Interesse der 
Bürger an ihrer gebauten Umwelt 
zeigt sich nicht nur am Tag des of-
fenen Denkmals. Auch die große 
Bürger-Beteiligung am Wettbewerb 
um die Gestaltung des Königsufers 
in Dresden zeigt, dass den Menschen 
daran liegt, wie ihre Stadt aussieht.

Welche Sorgenkinder gibt es?
Das sind z. B. 49 Schlösser und 
Herrenhäuser, die akut vom Verfall 
bedroht sind. Hier sind wir auch 
im Erfahrungsaustausch mit ande-
ren Bundesländern und Polen, die 
ähnliche Probleme haben. Und für 
ungelöste Erhaltungs- und P� ege-
probleme kommunaler und priva-
ter – oft riesiger – Parkanlagen ist 
der Rhododendrenpark Kromlau ein 

eindrückliches Beispiel. Bisherige 
großartige ehrenamtliche Einsätze 
und Initiativen wie Parkseminare 
können dauerhafte Instandhaltung 
und P� ege nicht ersetzen. Förder-
mittel für einzelne Denkmalobjekte, 
wie die romantische Rakotz-Brücke, 
sind sehr gute Unterstützungen, aber 
es fehlt Verstetigung – es sind eben 
auch Daueraufgaben.

(weiter Seite 5)

www.denkmal-leipzig.de

UNSER. 
KULTURERBE. 

UNSERE.
LEITMESSE.

(SIZ/Sachsen) Mit dem Projekt 
„PEGASUS“ sollen Schülerinnen 
und Schüler angeregt werden, sich 
mit dem kulturellen Erbe und mit 
Denkmalen ihrer Heimat zu beschäf-
tigen. Sie „adoptieren“ Denkmale, 
erforschen sie und sorgen für mehr 
Öffentlichkeitswirksamkeit. Aus 
den PEGASUS-Projekten werden 
die Kandidaten für den sächsischen 
Kinder- und Jugenddenkmalpreis 
ausgewählt. 
In diesem Jahr zeichnete Innenmi-
nister Prof. Dr. Roland Wöller die 
Gewinner am 9. September im Rit-
tergut Limbach/Wilsdruff aus, am 
„Tag des offenen Denkmals“.
Wöller dankte der Deutschen Stif-
tung Denkmalschutz, den Stiftun-
gen, Vereinen und Initiativen vor Ort 
sowie allen, die sich hauptamtlich 
oder ehrenamtlich dem Denkmal-
schutz verschrieben haben. „Ohne 
dieses große und leidenschaftliche 
Engagement wären viele Denk-
male verloren. Auch der ‚Tag des 
offenen Denkmals‘ leistet einen 
wichtigen Beitrag. Er vermittelt 
uns ein Gespür für die kulturelle 
und historische Bedeutung, indem 

Schüler adoptieren Denkmale
Innenminister Wöller verleiht Kinder- und 

Jugenddenkmalpreis

er zeigt, was Denkmalp� ege leisten 
kann. Ausdrücklich danke ich allen 
Schülerinnen und Schülern, die mit 
ihren Lehrern beim sächsischen Pro-
gramm ‚Pegasus: Schulen adoptie-
ren Denkmale‘ mit dabei sind und 
einen eigenen Beitrag zur Denkmal-
p� ege leisten. Es ist gut und wichtig, 
die Begeisterung für P� ege und Er-
halt von Kulturdenkmälern an unsere 
Kinder weiterzugeben.“
Die Preisträger sind in diesem Jahr 
die Grundschule Großenhain, die 
Friedensschule Plauen und das 
Georgius-Agricola-Gymnasium 
Glauchau. 
Den ersten Preis gab es für das 
Projekt „Von Armenhaus und Kna-
benschule zur 1.  Grundschule in 
Großenhain“. Schüler der 4. Klas-
se erforschten 2015 bis 2016 ihr 
denkmalgeschütztes Schulgebäude. 
Sie fertigten Informationstafeln an, 
die auf der Messe „Denkmal“ 2016 
gezeigt wurden. Es entstanden ein 
Beitrag für die Schulchronik und 
ein Modell der Schule. Projektpart-
ner war das Forum für Baukultur 
Dresden.

(weiter Seite 5)

Im Rittergut Limbach (Wilsdruff) wurde der 
sächsische „Tag des offenen Denkmals“ er-
öffnet. Prof. Dr. Roland Wöller (kleines Bild) 
würdigte das Engagement aller, die sich dem 
Denkmalschutz verschrieben haben. Wichtig 
sei, die Begeisterung für Pflege und Erhalt der 
Kulturdenkmale an die Kinder weiterzugeben. 
Der Innenminister zeichnete drei PEGASUS-
Projekte mit dem Kinder- und Jugenddenkmal-
preis aus.  Fotos: SMI/Ziehm, 2018

Verp� ichtung für unser Kulturerbe

Umgebindeensemble in Großschönau.Foto: LfD/Wolfgang Junius

Denkmalschutzpreis 
verliehen

(SIZ/Sachsen) Der Freundeskreis 
Schloss Wildenfels e. V. (Landkreis 
Zwickau) erhält in diesem Jahr die 
„Silberne Halbkugel“ des Deutschen 
Nationalkomitees für Denkmal-
schutz. Die Ehrung ist die höchste 
Auszeichnung, die auf dem Gebiet 
des deutschen Denkmalschutzes 
vergeben wird. Damit wird das jah-
relange Engagement des gemein-
nützigen Vereins bei der P� ege und 
Erhaltung des baukulturellen Erbes 
von Schloss Wildenfels geehrt. Dem 
1998 gegründeten Freundeskreis ge-
lang es, die repräsentativen Räum-
lichkeiten und die kostbare Ausstat-
tung zu restaurieren, Spendengelder 
in großem Maße einzuwerben und 
schließlich das Schloss wieder viel-
seitig nutzbar zu machen. Besonders 
hervorzuheben ist die Restaurierung 
des Blauen Salons mit Seidentape-
ten und des chinesischen Kabinetts. 
Die Tapeten sind rund 300 Jahre alt.
Die „Silberne Halbkugel“ wird an-
lässlich des Europäischen Kulturer-
bejahres am 29. Oktober im Palais 
du Rhin im französischen Straßburg 
verliehen.

Erster Mobilitäts-
punkt eröffnet

(SIZ/Dresden) Am Pirnaischen 
Platz, mitten im Stadtzentrum, ist am 
21. September der erste Mobilitäts-
punkt eingeweiht worden. Hier trifft 
Straßenbahn auf Bus, Leihrad und 
Leihauto, hier stehen Ladesäulen für 
E-Autos und Flächen zum Parken 
bereit. Mit mehreren Partnern hat 
die Stadtverwaltung das Projekt ver-
wirklicht. Insgesamt soll in Dresden 
ein Netz von 76 umweltverträglichen 
Mobilitätspunkten entstehen. „Sie 
sollen die Alternativen zum indivi-
duellen Autoverkehr besser sichtbar 
machen und zur einfachen Nutzung 
einladen“, sagt Baubürgermeister 
Raoul Schmidt-Lamontain. Mit 
dem Umstieg auf klimafreundliche 
Verkehrsmittel soll auch ein Beitrag 
geleistet werden, um Treibhausgase 
einzusparen.

Einen Schatz aus der Dresdner 
Schlosskapelle präsentierten die 
Restauratoren des Landesamtes 
für Denkmalpflege am 9. Septem-
ber: Fragmente des zweiten Altars 
von 1662. Die grünen Säulen 
stammen aus einem Steinbruch 
in Thessalien (Griechenland). 
 Foto: Julia Maitschke

(SIZ/Dresden) Mit der wachsenden 
Anzahl der Schüler in der Landes-
hauptstadt Dresden muss die Schul-
landschaft Schritt halten. Bis Ende 
2021 will die Stadtverwaltung in 
die Sanierung, Erweiterung und den 
Neubau von Schulen, Sporthallen 
und Sportfreianlagen mehr als eine 
halbe Milliarde Euro investieren. 
Damit während der Bauarbeiten an 
bestehenden Gebäuden die Schüler 
an einem Interimsstandort lernen 
können, wurden von Oktober 2017 
bis August 2018 2,2 Millionen Euro 
in den Auslagerungsstand am Ter-
rassenufer investiert. Entstanden ist 
ein temporärer dreigeschossiger Er-
weiterungsbau aus Raummodulen, 
der nach zehn Jahren auch wieder 

Bauen für die Bildung
abgebaut werden kann. Zurzeit wer-
den hier Gymnasiasten aus Plauen 
unterrichtet.
Saniert werden soll auch das Gym-
nasium in Dresden-Cotta. Für den 
umfangreichen Ausbau übergab die 
sächsische Sozialministerin Barbara 
Klepsch einen Förderbescheid von 
7,4  Millionen Euro. Im Sommer 
2020 sollen die Bauarbeiten an dem 
denkmalgeschützten Bau beginnen. 
3,5  Millionen Euro Fördermittel 
erhält die neue 148.  Grundschule 
in der Dresdner Neustadt. Bis zum 
Sommer 2020 entsteht eine zwei-
zügige Grundschule mit Hort, einer 
Einfeldsporthalle und entsprechen-
den Außenanlagen. Die Gesamtkos-
ten betragen 16,5 Millionen Euro.

IndustriePark 
Oberelbe

(SIZ/Dresden) Vor den Toren Dres-
dens, an der Stadtgrenze zu Heide-
nau, soll ein überregionales Indus-
triegebiet entwickelt werden, das 
auch Großansiedlungen zulässt. Da-
ran will sich die Landeshauptstadt 
Dresden beteiligen. Auf der Basis 
einer Kooperation ist eine engere Ver-
zahnung der regionalen Forschungs- 
und Entwicklungsaktivitäten und der 
Beitritt Dresdens zum Zweckverband 
der Städte Pirna, Heidenau und Doh-
na vorgesehen. 

Schulbauprogramm gestartet
(SIZ/Augustin) Im Juni hatte die 
Stadt Leipzig den Startschuss zum 
größten Schulbauprogramm der ver-
gangenen Jahrzehnte gegeben. Rund 
150 Euro zusätzlich werden in den 
nächsten Jahren für die Deckung des 
gewachsenen Mehrbedarfs zur Ver-
fügung gestellt. Wie schon im Schul-
entwicklungsplan 2017 begonnen, 

umfassen die Projekte sowohl den 
Neubau als auch die Erweiterung 
durch Um- und Anbau, verbunden 
mit Sanierung und Modernisierung 
vorhandener Schulgebäude. Außer-
dem wird der Fokus auf die Umnut-
zung weiterer geeigneter Gebäude 
gerichtet.

(Fortsetzung Seite 4)
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Baurecht

(SIZ/BDF) Familien können seit 
dem 18.  September 2018 Baukin-
dergeld beantragen. Das hat das 
Bundesministerium des Innern, für 
Bau und Heimat (BMI) mitgeteilt. 
Damit erfüllt die Bundesregierung 
eine langjährige Forderung des Bun-
desverbandes Deutscher Fertigbau 
(BDF). Der Verband kritisiert die 
vergleichsweise geringe Wohneigen-
tumsquote insbesondere bei jungen 
Familien in Deutschland. „Mit dem 
Startschuss 18. September herrscht 
endlich Planungssicherheit bei 

Startschuss für Baukindergeld
Fertigbau sieht im Baukindergeld eine große Chance für Wohneigentum

der Wohneigentumsförderung für 
Baufamilien“, so die beiden BDF-
Geschäftsführer Achim Hannott 
und Georg Lange. „Das neue Bau-
kindergeld könnte mit seiner langen 
Laufzeit von zehn Jahren und seiner 
starken sozialen Komponente so-
gar wirksamer und zielgerichteter 
werden, als die 2006 abgeschaffte 
Eigenheimzulage“, so Hannott und 
Lange. Mit dem Baukindergeld un-
terstützt der Staat Familien über ei-
nen Zeitraum von zehn Jahren mit 
1.200  Euro je Kind und pro Jahr. 

Dabei wird das Baukindergeld bis 
zu einem zu versteuernden Haus-
haltseinkommen von 75.000  Euro 
plus 15.000 Euro Freibetrag je Kind 
gewährt. Neubauten sind förder-
fähig, wenn die Baugenehmigung 
zwischen dem 1.  Januar 2018 und 
dem 31.  Dezember 2020 erteilt 
worden ist.
Familien können das Baukinder-
geld ab dem 18. September bei der 
KfW Bankengruppe online unter 
der Adresse www.kfw.de/info-zu-
schussportal beantragen. 

Ratgeber für Bauherren
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(SIZ/Leipzig) „Bauen in Leipzig – 
der schnelle Weg zur Baugenehmi-
gung“ heißt eine neue Broschüre 
mit wertvollen Hinweisen zum 
Bauantrag, die ab sofort erhält-
lich ist. Sie kann online auf www. 
leipzig.de/bauberatung eingesehen 
werden und ist kostenlos in der 
Bauberatungsstelle des Amtes für 
Bauordnung und Denkmalpflege 
erhältlich. Die Broschüre informiert 
Bauherren und Entwurfsverfasser 

Bauen in Leipzig: 
Tipps zum Bauantrag

über die Rechtsgrundlagen, die bei 
Stellung eines Antrages zu beachten 
sind. Darüber hinaus gibt sie einen 
Einblick in die Abläufe von Bau-
genehmigungsverfahren und stellt 
Prozessbeteiligte vor. 
Schließlich eröffnet die Publikati-
on den Zugang zu vielen weiteren 
Themen, die neben dem Bauantrag 
selbst zu beachten sind, informiert 
das Amt für Bauordnung und Denk-
malp� ege Leipzig.

Bei der Sanierung und Restaurierung 
denkmalgeschützter Immobilien 
sind Eigentümer und Investoren auf 
Planer und Handwerker angewie-
sen, die eine besondere Fachkom-
petenz und spezielle Fähigkeiten 
mitbringen. Denn zum einen müssen 
gesetzliche Vorschriften beachtet 
werden und zum anderen sollen die 
Maßnahmen der historischen Bedeu-
tung des Objekts gerecht werden. 
Fachleute aus allen Bereichen und 
essentielle Informationen rund um 
das Thema � nden Besucher auf der 
europäischen Leitmesse denkmal, 
die vom 8. bis 10. November 2018 
in Leipzig statt� ndet.
Zur denkmal, die in diesem Jahr be-
reits zum dreizehnten Mal statt� ndet, 

8. bis 10. November: Europäische Leitmesse denkmal 2018 

Umfangreiche Angebote für 
Eigentümer und Investoren

Anzeige

werden wieder hunderte Aussteller 
aus dem In- und Ausland erwartet. 
Besucher haben die Möglichkeit, 
sich drei Tage lang intensiv mit al-
len Facetten der Denkmalp� ege und 
Restaurierung zu beschäftigen – von 
speziellen Materialien über hochwer-
tige Produkte bis hin zu besonderen 
Dienstleistungen. Es präsentieren 
sich zahlreiche Marktführer und 
Marken, spezialisierte Handwerks-
betriebe und Restauratoren sowie 
angesehene Institutionen. Eigentü-
mer denkmalgeschützter Immobilien 
oder historischer Gebäude, die eine 
Sanierung oder Restaurierung planen, 
� nden somit alle Ansprechpartner 
unter einem Dach. Die Angebots-
vielfalt der denkmal wird zusätzlich 

bereichert durch die „Lebenden 
Werkstätten“ und praktischen Vor-
führungen traditioneller Handwerks-
techniken. Hier sind viele, auch sel-
tene Handwerksberufe live erlebbar. 
Zudem ist die Fachmesse Lehmbau 
traditionell Bestandteil der denkmal 
sowie Treffpunkt der Experten und 
aller am traditionsreichen Baustoff 
Interessierten.
Ein Markenzeichen der denkmal ist 
ihr umfangreiches Fachprogramm 
mit über 150 Vorträgen, Sympo-
sien, Podiumsdiskussionen und 
Workshops. Immobilienbesitzer, 
Bauherren und Investoren haben 
dadurch die Möglichkeit, sich wert-
volles Wissen anzueignen und mit 
den Fachleuten in Kontakt zu treten.

(SIZ/LBS) Wenn ein Immobilienei-
gentümer Überwachungskameras 
im Eingangsbereich installiert hat, 
die Mieter aufnehmen, die das Haus 
betreten oder verlassen, dann können 
ihn die Betroffenen zum Abbau der 
Anlage zwingen. Selbst eine Attrap-
pe muss nach Auskunft des Info-
dienstes Recht und Steuern der LBS 
gegebenenfalls entfernt werden.
(Amtsgericht Detmold, Aktenzei-
chen 7 C 429/17)
Wie kam es zu diesem Urteil? Ein 
Vermieter hatte mehrere Kameras 
auf seinem Grundstück aufgebaut. 
Er begründete das mit einem beson-
deren Sicherheitsbedürfnis, weil es 
in der Vergangenheit zu Diebstählen 
gekommen sei. Ein Mieter wollte 
sich damit nicht ab� nden, er fühlte 
sich in seinen Persönlichkeitsrechten 
verletzt. Der Eigentümer merkte zu 
seiner Verteidigung an, die Anla-
ge sei bereits vor dem Einzug des 
Mieters, während der Besichtigung 
des Objekts, angebracht gewesen. 
Der Betroffene habe bei dieser Ge-
legenheit nicht mitgeteilt, dass er 
Probleme damit habe.
Der zuständige Amtsrichter ordnete 
an, alle eventuell noch vorhandenen 
Kameras müssten entfernt werden. 
Das betreffe auch die Attrappen, 
denn diese seien geeignet, bei den 
Bewohnern des Hauses einen un-
zumutbaren „Überwachungsdruck“ 
entstehen zu lassen. Das Argument 
des fehlenden Protests während der 
Besichtigung erkannte das Gericht 
nicht an, denn der Kläger sei stark 
sehbehindert und habe die Objekte 

Achtung, Kamera!

möglicherweise gar nicht wahrge-
nommen. Der Vermieter, so hieß es 

im Urteil, hätte ohnehin von sich aus 
darüber aufklären müssen.

Streitpunkt Überwachungskamera.  Grafik: Tomicek/LBS

Personalie

Fachkongress
(SIZ/Radebeul) „Morgen ist heute 
schon gestern“ lautet der Titel des 
Fachkongresses Wohnen am 13. No-
vember, zu dem der Verband säch-
sischer Wohnungsgenossenschaften 
e. V. und die Liga der Freien Wohl-
fahrtsp� ege in Sachsen einladen.
Der Kongress, die Fachausstellung 
und die anschließende Abendver-
anstaltung � nden im Radisson Blu 
Parkhotel in Radebeul statt. Es be-
steht die Möglichkeit, sich für zwei 
Workshops anzumelden.
Wer an der Tagung teilnehmen 
möchte, kann sich bis 30. Oktober 
anmelden. habrom@vswg.de

Sachsengespräch
(SIZ/Dresden) Am 1. Oktober laden 
Ministerpräsident Michael Kretsch-
mer und Oberbürgermeister Dirk 
Hilbert Bürger zum Ideen- und Ge-
dankenaustausch ein. Wie gestalten 
wir die Zukunft im Freistaat Sach-
sen? Wie packen wir die großen und 
kleinen Herausforderungen in unse-
rer Stadt an? Um diese und weitere 
Fragen geht es im Gespräch in der 
Sächsischen Staatskanzlei, an dem 
auch Ministerinnen und Minister be-
ziehungsweise Staatssekretärinnen 
und Staatssekretäre teilnehmen wer-
den. „Miteinander reden ist wichtig 
für eine lebendige Demokratie und 
die Zivilgesellschaft. Ich freue mich 
auf anregende Gespräche und leb-
hafte Debatten. Jeder ist herzlich 
eingeladen“, sagt Ministerpräsident 
Kretschmer. Beginn ist 19 Uhr.

Herbstforum Altbau
(SIZ/Stuttgart) Das Herbstforum 
Altbau zur energetischen Sanierung 
lädt am 21. November Fachleute aus 
der Sanierungsbranche zum Erfah-
rungsaustausch nach Stuttgart ein. 
Im Fokus stehen u. a. die Ef� zienz 
von Wärmepumpen, die Erneue-
rung von Heizungsanlagen sowie 
der Wandel in Wohn- und Baukul-
tur. Veranstalter des Kongresses ist 
Zukunft Altbau, das vom Umwelt-
ministerium Baden-Württemberg 
geförderte Informationsprogramm. 
Die Tagung wird von einer ganztä-
gigen Fachausstellung zur energieef-
� zienten Gebäudesanierung ergänzt.

Robert Vesely
 Neuer Regionalvorsitzender des IVD Mitte-Ost

( S I Z )  D e r 
S t a f f e l s t a b 
wandert: von 
Dresden nach 
Magdeburg, 
von Sachsen 
nach Sachsen-
Anhalt,  von 
etwas älter zu 
etwas jünger. 
Der neue Vor-
sitzende des 

Immobilienverbandes Mitte-Ost 
(IVD Mitte-Ost) heißt Robert Ve-
sely und hat den Staffelstab von 
Karl-Heinz Weiss übernommen, der 
laut Satzung nicht mehr kandidieren 
konnte. Der 33-jährige Magdeburger 

Robert Vesely. 
 Foto: PR

ist seit 2008 als Immobilienfach-
mann am Markt tätig und Inhaber 
des Maklerbüros „die Immobile“. 
Während seiner vierjährigen Amts-
zeit als Vorsitzender des IVD Mitte-
Ost möchte er den Schulterschluss 
zwischen den wertvollen Erfahrun-
gen der älteren Generation und den 
innovativen Ideen der jüngeren Ge-
neration suchen. 
Seit seiner Wahl Anfang Juni 2018 
hat er die ersten Bewährungspro-
ben erfolgreich gemeistert: Das 
Erscheinen des neuen IVD-Immo-
bilienpreisspiegels und den Besuch 
des Ministerpräsidenten Michael 
Kretschmer zur IVD-Herbstfachta-
gung Anfang September. 

Mindestanforderungen 
für Wohnräume

(SIZ/VPB). Viele Bauherren schie-
ben den Dach- oder Kellerausbau 
auf für später. Schließlich muss 
nicht alles mit dem Einzug � x und 
fertig sein. Mitunter wird das Dach 
erst ausgebaut, wenn die Kinder 
größer sind und sich ein eigenes 
Reich wünschen. 
Dann aber muss das Dach auch als 
Wohnraum genehmigt sein, erin-
nert der Verband Privater Bauher-
ren (VPB). Je nach Bundesland 
schreiben die Landesbauordnungen 
(LBO) zum Beispiel unterschiedli-
che Mindesthöhen für Wohnräume 
vor. Auch ein zweiter Fluchtweg 
ist nötig. Mancherorts muss für 
die neue Wohnung ein zusätzlicher 
Stellplatz nachgewiesen werden. 

Wichtig wird das alles schon dann, 
wenn die eigenen Kinder unterm 
Dach wohnen und nicht erst, wenn 
der Wohnraum dort of� ziell ver-
mietet wird, beispielsweise an eine 
P� egekraft. 
Die baurechtlichen Bedingungen 
müssen mit dem Beginn der jewei-
ligen Nutzung erfüllt sein. Der VPB 
rät: Bauherren, die ihre Dach- oder 
Kellerräume später einmal bewoh-
nen oder vermieten möchten, soll-
ten sie von Anfang an entsprechend 
planen, genehmigen lassen und 
bauen. Sie sparen sich damit später 
unter Umständen viel Ärger.

www.vpb.de/
expertenrat-am- mittwoch.php

(SIZ/VPB) „Baukindergeld  – so 
geht‘s“ heißt der neue Ratgeber 
für Bauherren. Er kann kostenlos 
von der VPB-Website herunterge-
laden werden unter www.vpb.de/
download/VPB-Ratgeber_Baukin-
dergeld.pdf. 
Der Ratgeber informiert ausführ-
lich, wer den Zuschuss wo beantra-
gen kann, welche Höchstgrenzen 
es gibt, was gefördert wird und was 
nicht. Das Baukindergeld gilt nicht 
nur für Familien, sondern auch für 
eheähnliche Gemeinschaften und 
Alleinerziehende. Nicht gefördert 

werden zum Beispiel Umbauten 
und Anbauten sowie Aufstockungen 
bestehender Immobilien. Auch eine 
Sanierung, etwa eines geerbten Hau-
ses, ist nicht förderfähig. 
Bezuschusst werden ausschließlich 
selbstgenutzte Wohnimmobilien und 
Wohnungen, also Haus oder Eigen-
tumswohnungen, im Inland. Außer-
dem muss die Immobilie die erste 
sein, die vom Antragsteller errichtet 
oder erworben wird. 
Wer also schon im Eigentum lebt 
und nun etwa mit Ankunft eines drit-
ten Kindes eine größere Immobilie 

kaufen möchte, bekommt keine 
Zuschüsse. Der Verband Privater 
Bauherren begrüßt das Baukinder-
geld, kritisiert aber scharf, dass viele 
Bundesländer das Baukindergeld bei 
der Grunderwerbsteuer weitgehend 
wieder abgreifen. In Nordrhein-
Westfalen werden beispielsweise auf 
eine 350.000 Euro teure Immobilie 
6,5 Prozent Grunderwerbsteuer fäl-
lig. Das sind 22.750 Euro – und da-
mit fast die kompletten 24.000 Euro 
Baukindergeld, die Familien mit 
zwei Kindern überhaupt bekom-
men können. 
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(SIZ/Dresden) Unter dem Titel 
„Neue Architektur für neue Men-
schen? Facetten der Dresdner Mo-
derne 1919 bis 1939“ veranstaltet 
das Stadtmuseum Dresden ge-
meinsam mit dem Dresdner Ge-
schichtsverein und der Katholi-
schen Akademie des Bistums Mei-
ßen am 29. September von 10 bis 
19.30 Uhr ein Kolloquium. Anlass 
ist das 100-jährige Jubiläum des 
Bauhauses im nächsten Jahr. Das 
Kolloquium richtet den Blick auf 
die lokalgeschichtliche Perspektive 
des Themas. Dabei wird der Frage 
nachgegangen, welchen Stellenwert 
die modernen Entwicklungen in Ar-
chitektur und Städtebau von 1919 

Architektur der Moderne
bis 1939 in Sachsen, Deutschland 
und in Europa hatten.Der Kampf um 
die „richtige“ Architektur war im-
mer auch einer um den politischen 
Zustand der Gesellschaft – ähnlich 
wie die heutigen Debatten um das 
architektonische Antlitz Dresdens. 
Daher versteht sich das öffentliche 
Kolloquium als faktenbasierter Bei-
trag zur Stadtidentität. Veranstal-
tungsort ist das Kathedralforum in 
der Schloßstraße 24. 
Der Eintritt ist frei. 

Zum Thema „Dresdner Moderne“ 
wird das Dresdner Stadtmuseum 

im nächsten Jahr eine Sonderaus-
stellung gestalten.

Antje Schmidt Immobilien
www.immoboerse-dd.de

Telefon: (03 51) 86 29 290

Wir sind Ihr Team
für Ihren Verkauf!

Kurzfristige Werteinschätzung und 
Komplettbetreuung bis zur Beurkundung 

und darüber hinaus. Gleich anrufen! 

Wir sind für unsere 
Kunden auf der Suche 
nach ETW, Häusern, 
MFH in Dresden und 
im weiten Umland!

Erster Spatenstich für kommunales Wohnhaus

Gemeinsam anpacken: Torsten Vergin, Lars Wätzold, Dr. Kristin Klaudia Kaufmann und Steffen Jäckel 
vollzogen den symbolischen ersten Spatenstich auf der Baustelle Ulmenstraße.  Foto: Pohl

(SIZ/Pohl) In Dresden sind Grund-
steinlegungen und der Beginn neuer 
Wohnbauten an der Tagesordnung. 
Doch der Baustart an der Ulmen-
straße am 19. September war etwas 
Besonderes: Mit dem symbolischen 
ersten Spatenstich startet das erste 
kommunale Wohnungsbauvorhaben 
12 Jahre nach dem Verkauf der städ-
tischen WOBA. Ein Jahr nach der 
notariellen Gründung der WiD Woh-
nen in Dresden GmbH & Co. KG 
wird das erste von zunächst 20  Pro-
jekten des sozialen Wohnungsbaus 
verwirklicht. „Der Worte sind genug 
gewechselt, lasst mich endlich Ta-
ten sehen. Indes ihr Komplimente 
drechselt, kann etwas Nützliches ge-
schehen“, zitierte Steffen Jäckel, Ge-
schäftsführer der WiD, den Klassiker 
Goethe. Sprach‘s und griff gemein-
sam mit Torsten Vergin vom Sächsi-
schen Innenministerium, Dr. Kristin 
Klaudia Kaufmann, Beigeordnete 
für Arbeit, Soziales, Gesundheit und 
Wohnen, und Lars Wätzold von der 
Ostsächsischen Sparkasse zum be-
reitstehenden Spaten.
Im Stadtteil Zschachwitz entsteht ein 
Wohngebäude mit 22 unterschied-
lich großen Wohnungen für Haus-
halte mit geringen Einkommen und 
Menschen mit Einschränkungen. 
Jede Wohnung verfügt über einen 
Balkon. Es besteht eine Mietpreis-
bindung und ein Belegungsrecht der 
Stadt für 15 Jahre. Die Nettokaltmie-
te soll durchschnittlich 6,50  Euro/
Quadratmeter betragen.
In den nächsten Jahren will die 
WiD rund 800 Wohnungen auf ei-
genen Grundstücken bauen. „Die 
Wohnungen werden dringend ge-
braucht“, sagte Dr. Kaufmann. 

Deshalb kommt auch Lob von der 
rot-rot-grünen Stadtratsmehrheit. 
„Der erste Spatenstich ist ein Mei-
lenstein für den sozialen Wohnungs-
bau in Dresden. Das von LINKEN, 
Grünen, SPD und Piraten durchge-
setzte Wohnungsbauprogramm ist 
eine der wichtigsten sozialpolitischen 
Maßnahmen und mit millionen-
schweren Investitionen verbunden“, 
äußerte André Schollbach, Vorsitzen-
der der Fraktion DIE LINKE. „Neben 

privaten und genossenschaftlichen 
Akteuren kommt Dresden damit 
auch wieder seiner Verantwortung zur 
Schaffung preiswerten Wohnraums 
nach“, erklärte Michael Schme-
lich von der Fraktion Bündnis 90/
Die Grünen. Und der SPD-Stadtrat 
in Leuben, Michael Bäuerle, sagt: 
„Es ist gut, dass endlich angefangen 
wird und auch hier bei uns bezahlba-
rer städtischer Wohnraum entsteht. 
Wichtig ist mir der Mix von Ein- bis 

Vierraum-Wohnungen und ein zur 
Umgebung passender Baustil. Das 
Gelände der ehemaligen Kaufhalle ist 
ein idealer Platz für dieses Vorhaben.“
An dem Bauprojekt sind mehre-
re Partner beteiligt: verschiedene 
Verwaltungsbereiche der Landes-
hauptstadt, der Freistaat Sachsen 
als Fördermittelgeber und die Ost-
sächsische Sparkasse Dresden als 
Darlehensgeberin.

www.wid-dresden.de
(SIZ/Bäu) Anlässlich seines fünf-
ten Todestages am 16.  September 
wurde zu Ehren des Architekten 
der Dresdner Nachkriegsmoderne, 
Wolfgang  Hänsch (1929–2013), 
ein Bronzerelief an der Freitreppe 
von der Semperoper zur Spielstätte 
„Semper Zwei“ feierlich eingeweiht. 
Die Witwe des Architekten, Regine 
 Hänsch, mit Alf Furkert, Präsident 
der Architektenkammer Sachsen, 
enthüllten die Gedenktafel. Der 
Weggefährte und Mitinitiator der 
Würdigung, TUD-Professor Man-
fred Zumpe, hielt die Ehrenrede zu 
 Hänschs Lebenswerk, das fast aus-
schließlich mit Dresden verbunden 
ist und dessen Bauten das Wieder-
entstehen der schönen Elbe-Stadt 
maßgeblich prägen. Internationales 
Aufsehen erregten die Kulturbauten 
des Dresdner Kulturpalasts (1969) 
und der Semperoper Dresden. Deren 
Wiederaufbau (1985) zur nun drit-
ten nach dem Erstbau von Semper, 
mit neuen funktionalen Anbauten 
in kraftvoller Formensprache der 
80er Jahre, verantwortete  Hänsch 
als Chefarchitekt. Die typologische 
Vielfalt seiner Projekte reicht vom 
Bürohochhaus „Haus der Presse“ 
(1966) zur Ladenstraße „Webergas-
se“ über ensemblehaften Wohnbau 
an der Blochmannstraße und Wohn-
bauten mit Geschäftshäusern an der 
Borsbergstraße (1956) – noch heute 
eine belebte Einkaufsmeile – für die 
der damals erst 27-jährige  Hänsch 
schon verantwortlich zeichnete.
Irritierend ist, dass viele von seinen 
Bauten den Wettlauf gegen Abriss 
und Anpassung an zeitgenössische 
Standards verloren haben. Beson-
ders hart traf ihn die Zerstörung des 
Mehrzwecksaals mit seiner Parkett-
senkeinrichtung für die Auskernung 
des Kulturpalastes zum Umbau in 
Konzertsaal und Bibliothek. Der 
Architekt protestierte dagegen 
und kämpfte bis vor Gericht für 
seine Rechte  – verlor aber gegen 
die Stadt. Bei einem gemeinsamen 
Schlendern des Autors mit dem 
Architekten wenige Wochen vor 

Gedenken an den
Architekten Wolfgang  Hänsch

seinem Tod über den Neumarkt 
sagte   Hänsch: „Bis zum Altmarkt 
gehen wir nicht, dort schmerzt’s 
zu sehr …“. Die Substanzverlus-
te – auch seine Webergasse musste 
der Altmarktgalerie weichen – und 
Veränderung seiner Bauten beim 
Umbau des Kulturpalastes, belaste-
ten die letzten Jahre von Wolfgang 
 Hänsch schmerzlich.
Niemand war von der Stadt Dresden 
zur Feierstunde gekommen, einzig 
allein Stadtrat Thomas Löser (Grü-
ne), der bemerkte: „Ein of� zieller 
Rathaus-Vertreter wäre angemessen 
gewesen.“.
Die Architektenkammer Sachsen mit 
der Stiftung Sächsischer Architekten 
als Nachlassverwalter von Wolfgang 
 Hänsch sehen sich in der Verp� ich-
tung,  Hänschs Lebensleistungen mit 
dieser Gedenktafel angemessen zu 
würdigen. Die künstlerische Anfer-
tigung des Bronzereliefs übernahm 
der 81-jährige Bildhauer Peter Ma-
kolies „zur Ehrung meines Weg-
gefährten“. Er hatte die Sandstein-
Maske am Funktionsgebäude der 
Semperoper angefertigt. Leopold 
Wiel, Architekt und Entwurfsverfas-
ser des Kulturpalasts Dresden, ehrte 
seinen langjährigen Weggefährten 
Wolfgang  Hänsch mit seiner An-
wesenheit als 102-Jähriger bei der 
feierlich langen Würdigungsstunde.

Enthüllung der Gedenktafel am 16. September. 
Foto: Jana Frommhold

Gedenktafel. Foto: Bäumler

Telefon 0171 7608361
E-Mail vertrieb-schulze-tharandt 
 @t-online.de

Weitere Informationen finden Sie 
unter www.SIZet.de.

Attraktive Wohnungen, 
Häuser, Grundstücke  
oder Dienstleistungen 
rund um die Immobilie  

im Angebot?

Andreas Schulze,  
Ihr Medienberater für 

Dresden und das Umland, 
berät Sie gern zu Ihrer 
Werbung in der SIZ.

Das Erbe der Neuzeit
Denkmalschutz für einen WBS70-Plattenbau in Dresden-Gorbitz

(SIZ/Pohl) „Kann das weg oder ist 
es erhaltenswert?“ Vor dieser Frage 
stehen Denkmalschützer, wenn sie 
die Bauten der DDR-Zeit betrach-
ten. Zu den jüngsten Denkmalen 
in Dresden gehören jetzt Zeugnis-
se des industriellen Wohnungsbaus 
in Gorbitz: ein WBS70-Plattenbau, 
die Kirche, der Märchenbrunnen, 
die Gaststätte „Gorbitzer Krug“ und 
ein Großmosaik. Am 21.  August 
hieß es „DENKmal feierlich“ bei 
einem kleinen Festakt im Gemein-
dezentrum, auf dem Sachsens Wis-
senschaftsministerin Dr. Eva-Maria 
Stange den Erfolg würdigte. Die 
SPD-Fraktion im Dresdner Stadt-
rat hatte auf Initiative des Gorbitzer 
SPD-Stadtteilkümmerers Mathias 
Körner ein Denkmalschutzkonzept 
für das Viertel gefordert. Dem Antrag 
wurde stattgegeben. 
Am 21.  August 1981 wurde der 
Grundstein für das größte Dresdner 
Neubaugebiet gelegt, hier sollte Platz 
für 40.000 Menschen geschaffen wer-
den. Zwei  Prozent der Bausumme 
� ossen in die „Kunst am Bau“. Seit 
Jahren setzen sich Enthusiasten für 
die Unterschutzstellung erhaltens-
werter Zeitzeugen ein. „Es ist ein 
Glück für jeden Stadtteil, wenn sich 
Menschen mit so viel Herzblut für 
ihn einsetzen wie der ehrenamtliche 
Chronist und Stadtteilexperte Mathi-
as Körner“, würdigte SPD-Stadtrat 
Henrik Stahlmann-Fischer das Enga-
gement. Körner hat „seinem“ Wohn-
gebiet auch in seinem Buch „Gor-
bitzer Höhepromenade – Dresdens 
vergessener Schatz“ ein Denkmal 
gesetzt. Dieses Jahr beteiligte sich 
Gorbitz am 9. September erstmals am 
„Tag des offenen Denkmals“. „Das 

zeigt, dass man schon jetzt beginnt, 
dieses wunderbare Ereignis mit Le-
ben zu füllen“, so der Stadtteilchro-
nist. „Der Denkmalstatus ermöglicht 
Gorbitz eine Emanzipation von den 
anderen Stadtteilen und bringt � nan-
zielle Unterstützung zum Erhalt der 
Denkmale.“

Sport unter der Hyparschale
Ein Denkmal ganz anderer Art zog 
am 9. September das Interesse der 
Besucher auf sich: das Wassersport-
zentrum an der Elbe im Stadtteil 
Blasewitz. Es wurde ab 1970 nach 
Plänen des Bauingenieurs Ulrich 
Müther (1934–2007) errichtet. Es 
besticht durch seine markante Ar-
chitektur und die mehrfach gefaltete 
Dachkonstruktion, eine so genannte 
Hyparschale mit teilweise sehr dün-
ner Betonschicht von sechs Zen-
timetern. Das ursprüngliche Leis-
tungszentrum für den Rudersport 
enthielt u. a. vier Kanuruderbecken, 
ein Achter-Rudersimulationsbecken, 
eine kleine Sporthalle und eine Sau-
na. Nach Flutschäden durch das 

Elbehochwasser 2002 erfolgte eine 
umfassende Sanierung und Anpas-
sung an die aktuellen Anforderun-
gen. 2006 wurde es wieder an die 
Sportler der hier trainierenden Verei-
ne übergeben. Heute wird das Sport-
zentrum u. a. vom Boxclub 1994 und 
dem Kanuclub Dresden genutzt, in 
dem international bekannte Kanu-
ten wie Stef�  Kriegerstein und Tom 
Liebscher zu Hause sind.
Das Hyparschalendach ist das ein-
zige in Dresden. Während der Füh-
rung verwies Knut Häntzschel vom 
Eigenbetrieb Sportstätten auf wei-
tere bekannte Bauten mit solchen 
Konstruktionen von Ulrich Müther. 
Dazu gehören u. a. der Teepott in 
Warnemünde oder das „Schwarze 
Ahorn“ in Berlin. Letzteres Gebäude 
wurde trotz Denkmalschutz abgeris-
sen. Das Sportzentrum in Blasewitz 
wurde 2008 unter Schutz gestellt, 
zusammen mit der Schwimmhalle 
in der Freiberger Straße. Der Bau-
ingenieur konstruierte 74 solcher 
Dächer, z. T. in Zusammenarbeit mit 
Architekten.

Neben dem gefalteten Dach fallen beim Wassersportzentrum auch die markanten schrägen Beton-
stützen auf, die die Lasten der selbsttragenden Stahlbetondecke abfangen.  Foto: Pohl

Gorbitz mit Märchenbrunnen im Jahr 1986.  Foto: Archiv Körner
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Übersicht über 
Handwerker� rmen

(SIZ/Dresden) Die zentrale Wohn-
beratungsstelle der Landeshauptstadt 
Dresden erarbeitet für den steigenden 
Beratungsbedarf im Bereich alters-
gerechtes und behindertengerechtes 
Bauen eine Übersicht mit geeigneten 
Handwerksbetrieben. Hier besteht 
für Fach� rmen die Möglichkeit, sich 
kostenfrei registrieren zu lassen. Bis 
31. Oktober können sich die Firmen 
mit Nennung des entsprechenden 
Gewerkes und der angebotenen Leis-
tungen schriftlich oder telefonisch 
anmelden. 
Die geplante Firmenübersicht soll 
Betroffenen, Angehörigen und Rat-
suchenden zur Verfügung gestellt 
werden, um selbst Kontakt zu den 
gelisteten Unternehmen aufzuneh-
men. Eine direkte Vermittlung an 
diese Unternehmen durch die zentrale 
Wohnberatungsstelle erfolgt nicht. 
Die zentrale Wohnberatungsstelle in-
formiert rechtzeitig darüber, ab wann 
und wo diese Übersicht erhältlich ist. 
Kontakt: wohnberatung@ dresden.de 
Landeshauptstadt Dresden, Zentrale 

Wohnberatungsstelle, PF 12 00 20, 
01001 Dresden, Tel. 0351 4881450, 

www. dresden.de/wohnberatung
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Termin vereinbaren:

Telefon: 0341 121-4488

waerme.stadtwerke@L.de

Ist Ihre Heizungs- 
anlage fit? 

Jetzt neue Heizung mit 
 Wohlfühlfaktor sichern.

Neue Heizung ohne einmalige Anschaffungskosten 
gewünscht? Kein Problem: Gemeinsam entwickeln 
wir die passendeWärmelösung für Ihre Immobilie.

Ihre Vorteile:
• Investitionskosten für eine neue Heizungsanlage
 sparen
• Betriebsführung, Wartung, Instandhaltung und

Entstörung übernehmen die Leipziger Stadtwerke

www.L.de/neueHeizung

Graphisches Viertel
(SIZ/Leipzig) In ein modernes Büro-/
Geschäftshaus im Graphischen Vier-
tel im Stadtteil Zentrum-Ost zieht 
jetzt auch eine Rechtsanwaltskanzlei 
im Rahmen ihrer Neugründung ein. 
Sie mietet ab Ende 2018 auf Vermitt-
lung von AENGEVELT Leipzig ein 
rund 610 Quadratmeter großes Büro. 
Damit ist die Vollvermietung des Ob-
jektes gelungen.

(SIZ/Weimar) Der 25. Mitteldeut-
sche Immobilientag des BFW Lan-
desverband Mitteldeutschland e. V. 
widmete sich am 6.  September 
in Weimar den Themen Stadtent-
wicklung und Städtebaupolitik in 
Mitteldeutschland  – passend zum 
100-jährigen Jubiläum des Bauhau-
ses Weimar. 
Die Schaffung von Wohnungen zu 
bezahlbaren Preisen bewegt derzeit 
die Öffentlichkeit mehr denn je. In 
einer hochkarätig besetzten Podi-
umsdiskussion, unter anderem mit 
Prof. Olaf Langlotz, Abteilungslei-
ter Städtebau- und Wohnungsbau, 
Staatlicher Hochbau im Thüringer 
Ministerium für Infrastruktur und 
Landwirtschaft, wurde das The-
ma von allen Seiten  beleuchtet. 
Es beschäftigt sowohl die Politik 
als auch die freie Immobilien- und 
Wohnungswirtschaft, das bewiesen 
auch die 160 Gäste der Fachtagung. 
„Einerseits sollen Wohnungen 
schnell und kostengünstig errich-
tet werden, andererseits stellen 
aber steigende gesetzliche Anfor-
derungen und staatliche Au� agen 
große Herausforderungen für die 
freie Immobilien- und Wohnungs-
wirtschaft dar. Der Wohnungsbau 
wird zu 50 bis 60 Prozent durch die 
freie Investorenschaft bewältigt. 
Ein ausreichendes Wohnungsan-
gebot geht einfach nicht ohne pri-
vates Kapital“, sagt Frank Müller, 
Vorstandsvorsitzender des BFW 

Landesverband Mitteldeutsch-
land e. V. Er fügt hinzu, dass die 
Wohnungspolitik darauf gerichtet 
sein muss, langfristig verlässli-
che Bedingungen für den privaten 
Wohnungsbau zu schaffen und zu 
sichern. „Nur wenn klar ist, dass 
Erträge aus Wohnungsbauinves-
titionen nicht im Nachhinein be-
schnitten werden, lässt sich priva-
tes Kapital auch wirklich für den 
Mietwohnungsbau mobilisieren.“
Erforderlich seien zügige Bauge-
nehmigungen und kurzzeitige Be-
bauungsplan-Leitverfahren. 
In drei parallel laufenden Fachforen 
wurde über aktuelle Schwerpunkte 
und Gesetzgebungen informiert. 
Stargast und Keynote-Speaker war 
am Nachmittag Prof. Dr. Dr. h.c. 
mult. Hans-Werner Sinn. Der Vor-
trag des emeritierten Präsidenten 
des ifo Instituts für Wirtschaftsfor-
schung zum Thema „Die Entwick-
lung der Weltwirtschaft: Trump, 
Brexit, Eurokrise. Was wird aus 
Deutschland?“ sorgte mit seinen 
messerscharfen Analysen und pro-
vokanten Thesen zwar mitunter für 
Unverständnis, aber auch für Kopf-
nicken und Schmunzeln, hat Steffen 
Bieder, Geschäftsführer BFW Lan-
desverband Mitteldeutschland e. V., 
beobachtet.
Der 26. Mitteldeutsche Immobilien-
tag � ndet Ende September 2019 in 
Leipzig statt.

www.bfw-md.de

Verlässliche Bedingungen 
für privaten Wohnungsbau
25. Mitteldeutscher Immobilientag des BFW

(SIZ/Leipzig) Die Hieronymus-
Lotter-Gesellschaft hat ein neues 
Jahresprojekt. 2018 steht die Res-
taurierung des bekannten Reforma-
tionsbildes von Lucas Cranach dem 
Jüngeren im Mittelpunkt. Das Por-
trät des Reformators Johannes Bu-
genhagen ist integraler Bestandteil 
der neugestalteten Ausstellung im 
Alten Rathaus zu „Reformation und 
Glaubenskriege“. Bugenhagen ge-
hört neben Luther und Melanchthon 
zu den bedeutendsten Reformatoren 
Mitteldeutschlands.
„Nachdem es uns im vergangenen 
Jahr gelungen ist, mit vielen Freun-
den und Partnern, das weltberühmte 
Original-Porträt von Bach restaurie-
ren zu lassen, hoffen wir natürlich 
auch auf Unterstützung bei diesem 
nicht weniger bedeutenden Projekt.“ 
berichtet Lotter-Vorsitzender Eric 
Buchmann. 
Das Gemälde kam ebenso wie die 
Porträts von Luther und Melanch-
thon  – alle drei gemalt von Lucas 
Cranach dem Jüngeren – einst aus 
der Stadtbibliothek ins Stadtge-
schichtliche Museum. 
Für das Projekt sucht die Lotter-
gesellschaft nun wieder tatkräftige 
Unterstützung von Freunden und 
Sponsoren. Die Restaurierung kostet 
5.200 Euro. „Es muss eine umfas-
sende Bildreinigung vorgenommen, 
die Firnisschicht muss abgetragen, 
Fehlstellen gekittet werden und 
und und.“ 
Wer die Lottergesellschaft unter-
stützen möchte, kann sich gern an 
sie wenden unter info@lotter-ge-
sellschaft.de. 

www.lotter-gesellschaft.de

Reformationsbild 
wird restauriert

(Fortsetzung von Seite 1) 
Wirtschaftsbürgermeister Uwe Alb-
recht betont: „Während sich die Suche 
nach Grundstücken für die Errichtung 
neuer Schulen aufgrund der zuneh-
menden Flächenverknappung immer 
weiter zuspitzt, stellt der Erwerb von 
bebauten Grundstücken, die durch 
Umbau dem jeweiligen Bedarf ange-
passt werden, eine ernstzunehmende 
Alternative dar.“
Ein Beispiel dafür ist das denkmal-
geschützte „Schraderhaus“ im Täub-
chenweg, eine ehemalige Druckerei 
aus dem Jahre 1911/12, die bis 1990 
als Fabrik genutzt und 1991 schon zur 
Umnutzung als Bürogebäude saniert 
wurde. Es bietet auf sechs Etagen Platz 
für eine vierzügige Oberschule für bis 
zu 840 Schülerinnen und Schüler.
Gegenüber befinden sich die 
125. Oberschule und die Wilhelm-
Busch-Grundschule. Dadurch ergeben 
sich beste Voraussetzungen zur Ent-
wicklung eines Schulcampus mit ge-
meinschaftlich genutzten Frei� ächen. 
Der Erwerb des Schraderhauses für 
rund 10,3 Millionen Euro ist die bisher 
größte Einzelinvestition des Liegen-
schaftsamtes der Stadt Leipzig.
Am 19.  Juni war Richtfest für den 
Neubau einer bislang einmaligen 
Kombination aus Kita und Förder-
schule „An der Alten Messe“ (SIZ be-
richtete), für die 12,2 Millionen Euro 
aufgewendet werden.
Wiederbelebt wurde die Schule am 
Weißeplatz in Stötteritz. Pünktlich 
zum Schuljahresbeginn 2018/2019 
konnte sie nach vierjähriger Bauzeit 

Schulbauprogramm gestartet

als zweizügige Oberschule mit Ganz-
tagsangeboten für 320 Schüler wieder 
bereitgestellt werden. Zu dem tra-
ditionsreichen, historischen Schul-
standort (1891/92) gehören zwei 
Gebäude, die nach dem Krieg auch 
von zwei Schulen genutzt wurden. 
2005 war die Schule aufgrund ihrer 
verschlissenen Bausubstanz durch 
das sächsische Kultusministerium 
geschlossen worden.Am 1. August 
2014 konnte sie als eigenständige 
Oberschule neu eröffnet werden. Von 
2014 bis 2016 erfolgte die Komplett-
sanierung von Haus 1 einschließlich 
der Aula. Dazu kam ein Anbau. Ab 
2016 wurden das Haus 2 und die 
Sporthalle saniert sowie der Neubau 
eines Sanitärtraktes in Angriff ge-
nommen. Die Sanierungskosten be-
trugen insgesamt rund 10 Millionen 

Euro. 3,8 Millionen Euro steuerte der 
Freistaat Sachsen als Fördermittel bei. 
Die Liste der Sofortmaßnahmen im 
Schulbau umfasst ca. 10 bis 20 Bau-
projekte für Neubau, Modernisierung, 
Erweiterung und Verdichtung in allen 
Leipziger Stadtteilen.
Aus der September-Dienstberatung 
des Oberbürgermeisters Burkhard 
Jungverlautet: Der forcierte Ausbau 
der Schulkapazitäten in Leipzig hat 
begonnen und wird konsequent um-
gesetzt. Gemeinsam mit dem Stadtrat 
wird ein Procedere erarbeitet, dass 
zukünftig Verfahrenshürden überwin-
den hilft und ein deutlich schnelleres 
Bauen ermöglicht. Eine monatliche 
ausführliche Berichterstattung über 
die Umsetzung des Schulentwick-
lungsplanes wird auf die Tagungsord-
nung gesetzt. 

Die Schule am Weißeplatz in neuem Gewand:  Rechts ist die Hofseite 
von Haus 1 mit dem Erweiterungsbau zu sehen.  Foto: Maik Merten  

VNG mit neuer Marke

OSTFORUM, LEIPZIG
Unverbindliche Darstellung

Wer die Zukunft kennt, 
kann Wohnen von 
morgen bauen
Als deutscher Marktführer im Mietwohnungsbau unternehmen wir alles, um 
bezahlbaren Wohnraum zu schaff en. Dafür bringen wir digitales Bauen (BIM), 
serielle Bauteilfertigung, CO2-neutrale Energieversorgung und andere techno-
logische und ökologische Innovationen unter ein Dach. So entstehen Immobilien 
in neuer Dimension – günstig, intelligent, nachhaltig und zukunftsweisend.

Anz_SIZ-Herbst_139,4x210mm_20180921.indd   1 24.09.18   09:02

(SIZ/Leipzig) Passend zum 60. Fir-
menjubiläum präsentiert sich die 
VNG AG mit neuer Marke. Aus 
der „Verbundnetz Gas AG“ und der 
„VNG-Gruppe“ wird jetzt „VNG“. 
„VNG“ ist die Dachmarke für den 
gesamten VNG-Konzern. „VNG“ ist 
seit 1990 die of� zielle Abkürzung für 
Verbundnetz Gas und international 

gültig. Hervorgegangen aus dem 
VEB Verbundnetz Gas hat sich der 
Konzern in den vergangenen Jahren 
zu einem großen Unternehmensver-
bund weiterentwickelt. Mit seiner 
Strategie „VNG 2030+“ sieht sich das 
Unternehmen auf dem Weg zu einem 
grünen, digitalen und gasbasierten 
Gestalter der Energiewende. 

(SIZ/Leipzig) Ministerpräsident Mi-
chael Kretschmer übergab im August 
der Stadt Leipzig für den Bau eines 
neuen Sportmuseums einen Scheck 
über 2,079 Millionen Euro. Derzeit 
ist in einem Raum des Stadtgeschicht-
lichen Museums die Sonderausstel-
lung „In Bewegung – Meilensteine 
der Leipziger Sportgeschichte“ zu 
sehen. Hier trafen Mitglieder des Me-
dienklubs Leipzig (Bild links) zwei 
Sportlegenden: Schwimmerin Marti-
na Abresch-Grunert (4.v.l.) und Täve 
Schur (m.).  Foto: B. Görne

Sportstadt Leipzig
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Leipziger Wahrzeichen

(SIZ) Am 14. Oktober geben deutsch-
land- und europaweit Restauratoren 
Einblick in ihre Arbeitsplätze, die 
sich in privaten Ateliers, den Hoch-
schulen, Museen, Denkmalämtern 
und Schlösserverwaltungen befin-
den. Erstmals wird der Europäische 
Tag der Restaurierung begangen. In 
Dresden führen die Textilrestaurato-
rinnen der Museen der Stadt Dresden 

Tag der Restaurierung
durch ihre Werkstatt. In ihrem Vortrag 
erläutert Dipl. Restauratorin (FH) 
Cornelia Hofmann im Stadtmuseum 
die Wiederherstellung ausgewähl-
ter Textilobjekte unter dem Motto: 
„Nähen? Kann ich auch – Restaurie-
ren heißt nicht, wieder neu machen“. 
Beginn ist 14 Uhr. Das Landesamt 
für Denkmalp� ege lädt von 11 bis 
15.30 Uhr zu Expertenführungen am 

Gedenken an die Völkerschlacht

Anzeige

Besser mit Architekten – 
Warum das auch für Ihre Projekte gilt 

Ganz gleich, ob Sie um-, aus- oder 
neu bauen wollen: Der Weg zu einem 
erfolgreichen Bauprojekt erfordert 
viele wichtige Entscheidungen und 
kompetente Partner. In vielen dieser 
Phasen ist der Architekt ein wertvol-
ler Ratgeber. 
Er ist Berater und stellt dem Bauherrn 
seine gesamte Erfahrung und sein 
erworbenes Wissen zur Verfügung. 
Er berät ihn gegebenenfalls bereits 
bei der Grundstückssuche und setzt 
die Vorstellungen seines Bauherrn 
in enger Partnerschaft mit ihm in 
eine konkrete, individuelle Planung 
um. Er überwacht und betreut das 
Bauvorhaben bis zur Fertigstellung.
Planung und Bauüberwachung des 
Architekten werden nach der Ho-
norarordnung für Architekten und 
Ingenieure – HOAI vergütet. Auf 
Wunsch des Bauherrn kann der Ar-
chitekt als Generalplaner alleiniger 
Vertragspartner sein und in diesem 
Fall zusätzlich die Verantwortung 
für sämtliche Fachplanerleistungen 
übernehmen. Der Architekt wahrt 
die Belange des Bauherrn, warnt ihn 
vor Fehlentscheidungen und schützt 
ihn vor Übervorteilungen. 

Wie � ndet man seinen 
Architekten?

Viele Architekturbüros präsentieren 
ihre Projekte auf der Internetseite. 
Manchmal haben auch Bekannte 
und Freunde schon Erfahrungen in 
der Zusammenarbeit mit Architekten 
gesammelt. Die Architektenkammer 
Sachsen unterstützt Sie online bei 
Ihrer Suche nach dem passenden Ar-
chitekten, Innenarchitekten, Land-

schaftsarchitekten oder Stadtplaner. 
Im Büroverzeichnis kann man unter 
anderem gezielt nach der Region 
oder nach Tätigkeitsschwerpunkten 
� ltern, um ein geeignetes Büro für 
sein Vorhaben zu � nden. 
Jedes Jahr am letzten Juniwochen-
ende öffnen sich außerdem zum 
deutschlandweiten Tag der Archi-
tektur Haustüren, Werktore und 
Architekturbüros für Besucher, die 
mit Bauherren und Architekten ins 
Gespräch kommen möchten. Tra-
gen Sie sich diesen Termin schon 
jetzt für den 29. + 30. Juni 2019 im 
Kalender ein.

Wo kann ich mich fachkundig 
beraten lassen?

Bauherren, Haus- und Wohnungsei-
gentümer sowie alle am Bauen Inte-
ressierten erhalten bei der Architek-
tenkammer Sachsen in Dresden und 
in deren Kammerbüros in Chemnitz 
und Leipzig zur kostenlosen und in-
dividuellen Bauherrenberatung erste 
allgemeine Hilfe zu Themen rund 
um Neu- und Altbau. Die Termine 
� nden Sie immer aktuell im Internet. 
Um Anmeldung zur Beratung wird 
gebeten.

www.aksachsen.org

DENKMALGERECHTE SANIERUNG SCHROTHOLZKAPELLE IN 
SPREY/OL 2016. Bauherr: Evangelische Kirchgemeinde Boxberg – 
Nochten, Oberlausitz | Architekturbüro: Freie Architekten Richter & 
Trauzettel | Foto: Andreas Trauzettel. Das Foto ist aus dem Kalender 
„Architektur in Sachsen 2019” der Architektenkammer Sachsen. 
Dieser ist in der Geschäftsstelle erhältlich (auf Anfrage auch in den 
Kammerbüros) oder kann unter dresden@aksachsen.org  bestellt 
werden. Preis: € 10,-/Stück, zzgl. Versand € 5,-

 

Besuchen Sie uns vom 8. bis 10. November 2018 auf der  
Messe denkmal in Leipzig in Halle 2, Stand G 02. Neben  
einem Programm mit interessanten Fachvorträgen bieten  
wir auch hier individuelle Bauherrenberatungen an.

Kontakt:

ARCHITEKTENKAMMER 
SACHSEN
Haus der Architekten
Goetheallee 37 
01309 Dresden
Telefon +49 351 31746-0
dresden@aksachsen.org

KAMMERBÜRO CHEMNITZ
An der Markthalle 4 
09111 Chemnitz
Telefon +49 371 6942-13 
chemnitz@aksachsen.org

KAMMERBÜRO LEIPZIG
Dorotheenplatz 3
04109 Leipzig
Telefon +49 341 9605883
leipzig@aksachsen.org

www.aksachsen.org

BESSER MIT ARCHITEKTEN

www.aksachsen.orgwww.aksachsen.org

BÜROVER NISBÜROVER NIS

Besuchen Sie uns im Haus der 
Architekten zu Ausstellungen 
und Vorträgen oder mieten Sie 
Konferenz- und Beratungsräume.

Wir beraten Sie rund um Ihr Bau-
vorhaben. Vereinbaren Sie einen 
Termin zur individuellen und 
kostenlosen Bauherrenberatung.

Wir unterstützen Sie bei der Suche
nach dem passenden Architekten,
Innenarchitekten, Landschafts-
architekten oder Stadtplaner.

BESSER MIT ARCHITEKTEN

www.aksachsen.org

BÜROVER NIS

ARCHITEKTENKAMMER SACHSEN
Haus der Architekten | Goetheallee 37 | 01309 Dresden 
Tel. +49 351 31746-0 | Fax +49 351 31746-44 
dresden@aksachsen.org 

Besuchen Sie uns im Haus der 
Architekten zu Ausstellungen 
und Vorträgen oder mieten Sie 
Konferenz- und Beratungsräume.

Wir beraten Sie rund um Ihr Bau-
vorhaben. Vereinbaren Sie einen 
Termin zur individuellen und 
kostenlosen Bauherrenberatung.

Wir unterstützen Sie bei der Suche
nach dem passenden Architekten,
Innenarchitekten, Landschafts-
architekten oder Stadtplaner.

(Fortsetzung von Seite 1)
Schüler der 8. und 9.  Klassen der 
Friedensschule Plauen beschäftigten 
sich mit denkmalgeschützten Grab-
stätten und halfen bei der Umgestal-
tung des ehemaligen Friedhofs zu 
einem Arboretum. Damit leisteten sie 
einen wertvollen Beitrag zur Erhal-
tung des kulturellen Erbes in Plauen.
Prämiert wurde das Projekt „Burgru-
ine Döben“ des Georgius-Agricola-
Gymnasiums Glauchau. Seit 1996 

(Fortsetzung von Seite 1)
Welche bedeutenden Denkmale 
konnten in jüngster Vergangenheit 
gerettet werden?
Hier möchte ich neben vielen gelun-
genen Beispielen die Weiterführung 
der Seidentapeten-Restaurierung von 
Schoss Wildenfels ansprechen. Hier 
ist ein unglaublich engagierter Verein 
am Wirken, unterstützt von der Kom-
mune, wodurch Fördermittel von 
Bund und Land für die bauliche Sa-
nierung und für die Restaurierung der 
Seidentapeten von der Ostdeutschen 
Sparkassenstiftung aquiriert werden 
konnten, mit überwältigendem Er-
gebnis. Der Verein erhielt sehr zu-
recht in diesem Jahr vom Deutschen 
Nationalkomitee für Denkmalschutz 
die Silberne Halbkugel.

Vor kurzem wurde in Dresden-
Gorbitz ein WBS70 Plattenbau 
unter Denkmalschutz gestellt. 
Welche Rolle spielen Denkmale 
der jüngeren Vergangenheit?
Wir betrachten in Bezug darauf, 
was unter Denkmalschutz gestellt 
werden sollte, jeweils die Bauten 
einer Zeitspanne, die mindestens 25 
bis 30 Jahre zurückliegt – also nach 
einer Generation. Es konnten zum 
Tag des offenen Denkmals in Dres-
den auch verschiedene Denkmale 
der DDR-Moderne vorgestellt wer-
den, so das Wassersportzentrum mit 
seinem gefalteten Dach in Dresden-
Blasewitz oder die 49. Grundschule 
„Bernhard von Lindenau“ in der 
Dresdner Südvorstadt, die 2013 als 
Denkmal erfasst wurde. Auch der 
1969 eröffnete Dresdner Kulturpa-
last hat inzwischen Denkmalstatus. 
Mitunter ist es schwer zu vermit-
teln, was die Bauten aus jüngerer 
Vergangenheit, die oft aufgrund 
von Materialalterung nicht mehr 
sehr ansehnlich wirken, auszeich-
net – welche besonderen Werte sie 
zum Denkmal machen. Aber es gibt 
inzwischen zunehmend Enthusias-
ten, die sich sicher sind, „Auch das 
gehört zu unserem Erbe“.
 
2020 wird die 4. Landesausstel-
lung zur Industriekultur statt� n-
den. Inwieweit ist das Landesamt 
für Denkmalp� ege in die Vorbe-
reitung eingebunden?
Wir arbeiten mit im Kuratorium zur 
Vorbereitung der Landesausstellung. 
Die Stärkung der Industriekultur 
wird natürlich nicht allein mit einer 

Ausstellung erreicht. Viele technische 
Denkmale sind nach wie vor gefähr-
det, wie die großen Spinnmühlen im 
Erzgebirge, die seit fast 30  Jahren 
leerstehen. Die Landkreise und Kom-
munen müssen überlegen, welches 
Gewicht diese Denkmale für die Iden-
ti� kation der Region haben, welche 
Bauten unbedingt „über die Zeit“ zu 

bringen wären für die nächste Genera-
tion. In zehn Jahren sieht die Situation 
vielleicht ganz anders aus und sie hät-
ten wieder eine Zukunft. Kommunen 
und private Besitzer sind z. T. schon 
überfordert, die Verkehrssicherungs-
p� icht zu stemmen, geschweige denn 
die Sanierung. Gebraucht wird ein 
spezielles Förderprogramm für die-
se technischen Denkmalinkunabeln. 
In prosperierenden Orten ist Vieles 
leichter und so ist es nach Jahren im 
Kraftwerk Mitte in Dresden dank 
vieler Partner gelungen, für das ehe-
malige Heizkraftwerk eine vielfältige, 
kulturelle Nutzung zu � nden.

Mitunter lassen sich Denkmale 
nicht retten, aber einzelne histori-
sche Bauteile, die eingelagert wer-
den. Wie steht es um das Bauteil-
archiv, das im Bergelager Trebsen 
untergebracht war?
Ein Bauteilarchiv ist wertvoll durch 
seine Originale. Bauteile, die künst-
lerisch, handwerklich oder bauge-
schichtlich von besonderem Wert 
sind, sollen als wissenschaftliche 
Sammlung aufbereitet werden, im 
Unterschied zu einem Bergelager, in 
dem Bauteile für eine spätere Wie-
derverwendung vorgehalten werde. 
Bauteilarchive laufen auch andern-
orts in Regie der Landesämter für 
Denkmalp� ege. Wir streben solch ein 
Depot im Schloss Hubertusburg an. 
(Für die SIZ fragte Christine Pohl.)

(In den nächsten Ausgaben der 
Sächsischen Immobilien Zeitung 
erfahren Sie mehr über Schwer-

punktaufgaben der Denkmalp� ege 
in Sachsen.)

SIZ im Gespräch mit Prof. Dr. Rosemarie Pohlack, 
Sächsische Landeskonservatorin im Landesamt für Denkmalp� ege

Verp� ichtung für unser Kulturerbe

Schüler adoptieren Denkmale
Innenminister Wöller verleiht Kinder- und Jugenddenkmalpreis

wird an dem Projekt gearbeitet. Be-
teiligt sind jeweils Schüler der 11. 
und 12.  Klasse im Rahmen eines 
Schülerpraktikums, die sich mit dem 
Schloss Döben auseinandersetzen. 
Durch die Übernahme einer dauer-
haften P� egepatenschaft tragen sie 
zur Erhaltung des Bau- und Boden-
denkmals bei. Ziel ist es, die Grund-
mauern aus dem Bauschutt freizule-
gen und so der Geschichte des eins-
tigen Rittergutes in Grimma auf den 

Grund zu gehen. Ihre Projektpartner 
sind die Eigentümer des Schlosses, 
Dorothea und Hubertus von Below.
Unter dem Motto „Lernen am Denk-
mal, mit dem Denkmal und für 
das Denkmal“ werden in diesem 
Schuljahr Projektideen umgesetzt. 
Berücksichtigt werden beim PEGA-
SUS-Wettbewerb auch Vorhaben, die 
Bezug zum Bauhaus-Jubiläum im 
Jahr 2019 nehmen.

www.schule.sachsen.de/pegasus

Neptunbrunnen im Städtischen Klin-
kum Dresden-Friedrichstadt ein. Re-
stauratoren des LfD präsentieren die 
gelungene Restaurierung, die viele 
Partner ermöglichten.
Außerdem lädt das LfD zu Führun-
gen durch die historischen Räume im 
ehemaligen Brühlschen Marcoloni-
Palais (Festsaal im Klinikum) ein. 

www.tag-der-restaurierung.de

(SIZ/Leipzig) Ein internationales 
Biwak zum Gedenken an die Völ-
kerschlacht vor 205  Jahren wird 
vom 19. bis 21. Oktober in Mark-
kleeberg, Liebertwolkwitz und am 
Torhaus Dölitz stattfinden. Dazu 
werden rund zweitausend Mitwir-
kende aus ganz Europa erwartet. Das 
ist ein Teilnehmerrekord, der nur 

zur 200-Jahr-Feier 2013 überboten 
wurde. Höhepunkt dieser dreitägi-
gen Veranstaltung des Verbandes 
„Jahrfeier Völkerschlacht bei Leip-
zig 1813 e. V.“ ist die historische Ge-
fechtsdarstellung am 20. Oktober ab 
14.30 Uhr am „Galgenbergdenkmal“ 
zwischen Liebertwolkwitz (Leipzig) 
und Wachau (Markkleeberg).

Leipzigs Bestsellerautorin Sabi-
ne Ebert wird zusammen mit Gert 
Pfeifer diese historische Gefechts-
darstellung mit zweitausend Aktiven 
moderieren.
An allen drei Tagen � nden mehrere 
Gedenkveranstaltungen, Märkte und
Musikaufführungen statt.

www.leipzig1813.com

20 Jahre Förderverein Völkerschlachtdenkmal
(SIZ/Leipzig) 1997 war das Wahr-
zeichen Völkerschlachtdenkmal in 
einem traurigen Zustand: Es bröckel-
te vor sich hin, eindringende Nässe 
sorgte für Bauschäden, Schimmel 
breitete sich aus. 32 Millionen Euro 
Sanierungskosten standen im Raum. 
Zur Rettung des Denkmals gründe-
ten deshalb 29 Leipziger 1998 den 
Förderverein Völkerschlachtdenkmal 
e. V. Sein Jubiläum feiert der Verein 
am 26. Oktober von 16 bis 19 Uhr 
am und im Völkerschlachtdenkmal. 
Das 20-jährige Wirken des Vereins 
mit seinen inzwischen 250 Mitglie-
dern ist eine Erfolgsgeschichte. Dank 
eingeworbener Spenden konnte vie-
les saniert werden. Die nächste große 
Aufgabe ist die Erneuerung des Was-
serbeckens. Mit der Gestaltung der 
Außenanlagen entstehen Kosten von 
4,8 Millionen Euro, 20 Prozent will 
der Verein durch Spenden einwerben.
Zur Jubiläumsfeier werden drei neue 
Bronzeplatten auf dem Postament der 
Haupttreppe enthüllt. Erwartet wird 
der sächsische Justizminister Sebas-
tian Gemkow als Festredner.
Zum Erhalt des Denkmals tragen die 
Erwerber von Stifterbriefen bei. Am 
10. August übergab Leipzigs Ober-
bürgermeister zum 24. Mal Stifter-
briefe an Förderer. Mit ihrer � nan-
ziellen Unterstützung halfen sie, die 
Haupttreppe vom Wasserbecken zum 
Eingangsplateau instandzusetzen. 
Sie ist inzwischen erneuert.

Die Sächsische Immobilien Zeitung begleitet und unterstützt seit 
vielen Jahren die Bewahrung des Völkerschlachtdenkmals. Hanni 
Ursula Augustin nahm aus den Händen von Oberbürgermeister 
Burkhard Jung (l.) und Klaus-Michael Rohrwacher den Stifterbrief 
entgegen.  Fotos: Armin H. Kühne

32 Förderer erhielten am 10. August ihrer Stifterbriefe in Bronze, 
Silber oder Gold.

In der denkmalgeschützten 
Ruine der Dresdner Zionskirche 
lagern u. a. historische Skulp-
turen, Fassadenteile und Archi-
tekturfragmente, etwa 7.000 Ein-
zelteile sind registriert. 1993 
wurde die im Zweiten Weltkrieg 
ausgebrannte Kirche so gesi-
chert, dass sie ab 1995 als Kul-
turdepot genutzt werden konnte. 
Die im Lapidarium aufbewahrten 
Objekte sollen nach Möglichkeit 
wieder verbaut oder öffentlich 
aufgestellt werden.  Foto: Pohl

Der Blaue Salon im Schloss Wildenfels.  Foto: LfD/Max Messer
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Mitteldeutschland präsentiert sich auf der EXPO REAL 
(SIZ) Mit einem Gemeinschaftsstand 
von 38 mitteldeutschen Ausstellern 
präsentiert sich die Europäische Me-
tropolregion Mitteldeutschland auch 
in diesem Jahr auf der EXPO REAL. 
Fachvorträge zu Schwerpunktthe-
men der mitteldeutschen Immobi-
lienbranche und ein Ausblick auf 
das Bauhaus-Jahr 2019 erwarten die 
Besucher am Messestand.
„Wir freuen uns besonders, dass 
wir in diesem Jahr neue Aussteller 
hinzu- und andere zurückgewinnen 
konnten. So sind beispielsweise die 
Flughafen Leipzig/Halle GmbH, 
die KSW GmbH und die VICOUS 
Group AG Teil des mitteldeutschen 
Gemeinschaftsstandes“, erklärt 

Jörn-Heinrich Tobaben, Geschäfts-
führer der Metropolregion Mittel-
deutschland Management GmbH, 
die als Veranstalter den gemeinsa-
men Messeauftritt koordiniert. „Vor 
dem Hintergrund der zunehmenden 
Ver� echtungen in den Bereichen 
Verkehr, Wirtschaft, Kultur und 
Tourismus liegt die gemeinsame 
Präsentation des Standortes vor ei-
nem internationalen Fachpublikum 
im Interesse aller mitteldeutschen 
Akteure“, so Tobaben.
Auf dem 230 Quadratmeter großen 
Stand präsentieren sich neben den 
Städten Chemnitz, Dessau-Roßlau, 
Jena, Halle (Saale), Leipzig, Mag-
deburg und Wittenberg auch die 

Landkreise Altenburger Land, Bur-
genlandkreis und der Saalekreis. Zu 
den Unternehmen mit eigenen Info-
säulen und Ansprechpartnern zäh-
len unter anderem die GP Günter 
Papenburg AG, die Saalesparkasse 
und die Sparkasse Leipzig. 
Begleitet wird der Messeauftritt 
von einem hochwertigen Rah-
menprogramm. Dieses umfasst 
den traditionellen Mitteldeutschen 
Investorenabend mit circa 500 
Gästen, den die Metropolregion 
am 8.  Oktober zusammen mit 
dem Freistaat Sachsen ausrichtet. 
Eröffnen wird ihn  Zwickaus Ober-
bürgermeisterin Dr. Pia Findeiß. In 
einer Reihe unterschiedlicher Ge-

sprächsforen kommen an den drei 
Messetagen Spitzenvertreter aus 
der mitteldeutschen Politik, Ver-
waltung und Wirtschaft zu Wort. Sie 
befassen sich neben Großprojekten 
in Mitteldeutschland auch damit, 
was erfolgreiche innerstädtische 
Entwicklung ausmacht. Torsten 
Zugehör, Oberbürgermeister der 
Lutherstadt Wittenberg, wird an-
lässlich des 2019 bevorstehenden 
100-jährigen Gründungsjubiläums 
des Bauhauses zu „Modernes Den-
ken, innovative Ideen und Vorbild – 
100 Jahre Bauhaus“ sprechen.

Halle A2, Stand 430 und 530
Mehr Informationen  unter: 

www.mitteldeutschland.com/exporeal 

38 Aussteller und ein attraktives Programm erwarten die Besucher am Mitteldeutschen Gemeinschaftsstand auf der EXPO REAL.
 Foto: Tom Schulze

(SIZ/Dresden) Die Landeshauptstadt 
Dresden hat große Pläne: Sie will 
ein neues Verwaltungszentrum für 
1.600 Mitarbeiter der Stadt mitten 
im Zentrum bauen ebenso einen neu-
en Busbahnhof als Schlüsselprojekt 
für die Mobilität von morgen. Die-
se beiden Projekte werden auf der 
EXPO REAL, der internationalen 
Fachmesse für Gewerbeimmobilien 
in München, vorgestellt.
In den vergangenen Jahren hat sich 
Dresden zu einem gefragten Immo-
bilienmarkt für institutionelle Anle-
ger entwickelt. Nach Angaben des 
Dresdener Gutachterausschusses 
wurden allein 2017 rund 2,7 Milliar-
den Euro durch Immobilienverkäufe 
umgesetzt. Dabei stieg das Transak-
tionsvolumen am Investmentmarkt 
für Wohn- und Gewerbeimmobi-
lien auf 1,91 Milliarden Euro – fast 
50 Prozent mehr als 2016. Drei der 
großen Investitionsprojekte werden 
in München am sächsischen Ge-
meinschaftsstand (Halle A2, Stand 
322) ausführlich vorgestellt. Am 
8. Oktober, 14 Uhr, dreht sich alles 

Investoren gesucht
Dresden präsentiert große Investitionsprojekte auf der Gewerbemesse in München

um den neuen Busbahnhof. Um 
dem hohen Verkehrsaufkommen 
gerecht zu werden, ist neben dem 
Hauptbahnhof Dresden ein Fern-
busbahnhof mit angeschlossenem 
Fahrradparkhaus geplant. Für dieses 
Projekt sucht die Landeshauptstadt 

interessierte Investoren bzw. Pro-
jektentwickler. Auskunft gibt u. a. 
Baubürgermeister Raoul Schmidt-
Lamontain. Oberbürgermeister Dirk 
Hilbert wird am 9. Oktober, 10 Uhr, 
das neue Verwaltungszentrum vor-
stellen. Der im Zentrum geplante 

Auf der heutigen Parkfläche Ferdinandsplatz in unmittelbarer Nähe 
des  Dresdner Rathauses soll das neue Verwaltungszentrum ent-
stehen.  Foto: Pohl

Wirtschaftsstandort Sachsen auf der EXPO REALFortschrittsbericht 
„Aufbau Ost“ 

Neubau ist Hauptbestandteil des 
von der Landeshauptstadt Dresden 
erarbeiteten Konzeptes zur „Stadt-
verwaltung der Zukunft“. Für dieses 
162-Millionen-Euro-Projekt sucht 
die Landeshauptstadt Dresden einen 
Generalübernehmer, der das Vorha-
ben nach einer Projektentwicklung 
und Vergabe im Verfahren eines 
Wettbewerblichen Dialogs umsetzt. 
Baubeginn soll 2021 sein. 
Am 9.  Oktober, 11.30  Uhr, heißt 
es: „Von der Badeanstalt zum inte-
grierten Standort für moderne Ge-
sundheitsvorsorge“. Seit Jahren wird 
um die Erhaltung des leerstehenden 
denkmalgeschützten Sachsenba-
des im Stadtteil Dresden-Pieschen 
gerungen. Jetzt soll dort ein Ge-
sundheits- und Therapie-/Rehabad 
entstehen. Für den Umbau des 1994 
stillgelegten Bades wird ein Investor 
gesucht. Dabei ist die Stadt auch 
offen für andere Konzepte, die dem 
Denkmalschutz gerecht werden und 
eine angemessene Nutzung durch 
die Öffentlichkeit beinhalten. 

www.dresden.de/immobilien 

Solarpreis für energieautarke 
Mehrfamilienhäuser

(SIZ/Freiberg) Prof. Timo Leuke-
feld hat an der TU Bergakademie 
Freiberg Energetik studiert, ist 
Buchautor und Honorarprofessor 
und wird von der Bundesregierung 
als Energiebotschafter bezeichnet. 
2011 entwickelte Timo Leukefeld 
mit der Helma Eigenheimbau AG ein 
energieautarkes Haus. 2013 baute er 
mit seinem Kollegen Stephan Riedel 
zusammen zwei solcher Häuser in 
Freiberg und ließ sie mit umfang-
reicher Messtechnik ausstatten. 
2014 plante er das erste energieaut-
arke Mehrfamilienhaus, das jedoch 
nicht gebaut wurde. Im gleichen Jahr 
entwickelte er das Geschäftsmodell 
Pauschalmiete mit Energie-Flatrate, 
das durch große Solaranlagen und 
Langzeitspeicher ermöglicht wird. 
Jetzt erhielt er gemeinsam mit Uwe 
Emmerling, Vorstandsvorsitzender 
der Wohnungsgenossenschaft eG 
Wohnen 1902, den Deutschen Solar-
preis 2018 für das Bauprojekt „Zwei 
vernetzte energieautarke Mehrfami-
lienhäuser“ in Cottbus.
Geehrt werden sie in der Kategorie 
„Solare Architektur und Stadtent-
wicklung“. Die vernetzten Mehrfa-
milienhäuser mit Mieterstrom und 

Mieterwärme seien ein Vorzeigepro-
jekt für den Strukturwandel in der 
Lausitz und ein politisches Signal für 
ein alternatives Mieterstrommodell 
zum Erneuerbare-Energien-Gesetz 
(EEG), heißt es in der Begründung 
von EUROSOLAR, die den renom-
mierten Preis alljährlich verleihen. 
Das Konzept der vernetzten ener-
gieautarken Gebäude wurde von dem 
Energieexperten Prof. Timo Leuke-
feld entwickelt. Eine Besonderheit 
bei diesen Gebäuden ist die Pauschal-
miete mit Energie-Flatrate, welche 
der Bauherr seinen Mietern zehn Jah-
re lang gewähren wird. Möglich wird 
dies durch die großen Solarthermie- 
und Photovoltaikanlagen mit den 
entsprechenden Energiespeichern, 
die für einen hohen Autarkiegrad in 
der Wärme- und Stromversorgung 
sowie extrem niedrige Energiekosten 
sorgen. Umgesetzt hat das innovative 
Bauprojekt die Wohnungsgenossen-
schaft eG Wohnen 1902 in Cottbus. 
Gebaut werden die Mehrfamilien-
häuser von der Helma Eigenheimbau 
AG, die bundesweit schon mehrere 
energieautarke Häuser nach dem 
Konzept von Timo Leukefeld er-
richtet hat.

Prof. Timo Leukefeld und Uwe Emmerling vor den energieautarken 
Häusern.  Foto: privat 

(SIZ/Sachsen) Finanzminister Dr. 
Matthias Haß hat am 11.  Septem-
ber in der Kabinettssitzung den 
Fortschrittsbericht „Aufbau Ost“ 
für das Jahr 2017 vorgestellt. „Der 
Bericht zeigt, dass Land und Kom-
munen im Freistaat Sachsen gemein-
sam weiterhin überdurchschnittlich 
investieren, die Solidarpaktmittel 
zweckgerecht verwenden und die 
Infrastrukturlücke weiter schließen 
können“, so der sächsische Minister.
Den im Jahr 2017 an den Freistaat 
zugewiesenen Mitteln von 933 Mil-
lionen Euro standen Infrastrukturin-
vestitionen in Höhe von rund drei 
Milliarden Euro gegenüber. Die Mit-
tel des Solidarpakts II wurden voll-
ständig zweckgerecht verwendet. 
Der Freistaat und die sächsischen 
Kommunen haben darüber hinaus 
noch knapp 2,3  Milliarden Euro 
eigener Mittel eingebracht, um die 
Infrastrukturlücke bis zum Jahr 2020 
schließen zu können. Damit wird im 
Freistaat nicht nur überdurchschnitt-
lich investiert – die Investitionsquote 
des Landes (2017: 14,8 Prozent) ist 
die höchste im Bundesvergleich.
Der Finanzminister mahnte aber 
an, dass durch die unterschiedlich 
große Wirtschaftskraft in Ost und 
West auch nach dem Auslaufen des 
Solidarpaktes 2019 weiterhin die 
Unterstützung des Bundes und der 
EU benötigt werden.
Die Investitionen erfolgten im ver-
gangenen Jahr u. a. in vielen Be-
reichen: So wurden im Bereich 

Kindertagesstätten 1.600 neue Plät-
ze geschaffen, z. B. durch den Neu-
bau einer Kindertageseinrichtung 
in Dresden im Stadtteil Altfranken 
und den Ersatzneubau vom Hort in 
Belgern-Schildau (OT Schildau). 
Insgesamt wurden 166 Maßnahmen 
gefördert.
47,5  Millionen Euro flossen in 
144 schulische Bauvorhaben. Dazu 
gehörten u. a. der Ersatzneubau ei-
ner zweizügigen Schule mit Neu-
bau einer Einfeldschulsporthalle, 
61. Grundschule „Heinrich Schütz“ 
in Dresden, und der Neubau für ein 
5-zügiges Gymnasium mit Dreifeld-
Sporthalle am Standort Telemann-
straße in Leipzig.
Im Hochschulbereich wurde u. a. das 
neue Gebäude des Center for Ad-
vanced Electronics (CfAED) an der 
TU Dresden für 13,7 Millionen Euro 
gebaut und die Fakultät Erziehungs-
wissenschaften auf dem Campus 
Jahnallee an der Universität Leipzig 
für 9,5 Millionen Euro saniert.
Im Programm „Stadtumbau“ wur-
den 3,2  Millionen Euro für den 
Rückbau von Wohngebäuden sowie 
für die Anpassung an die städtische 
Infrastruktur eingesetzt; im Bund-
Länder-Programm „Städtebaulicher 
Denkmalschutz“ (92 Gebiete in 61 
Gemeinden) wurden im Jahr  2017 
17,5 Millionen Euro ausgegeben; im 
Programm „Soziale Stadt“ konnten 
42 Gebiete mit 3,9 Millionen Euro 
unterstützt werden.

https://www.� nanzen.sachsen.de

Mit diesem Stand präsentiert sich der Freistaat auf der Messe. Visualisierung: VAVONIA GmbH

(SIZ/Sachsen) Jedes Jahr nutzt der 
Freistaat Sachsen die internationale 
Fachmesse EXPO REAL, um den 
Wirtschaftsstandort Sachsen vorzu-
stellen und Investoren zu begeistern. 
Seit 2010 ist der Freistaat mit einem 
eigenen Messestand vertreten und 
bietet freistaateigenen Einrichtun-
gen, Kommunen und Landkreisen, 
aber auch Projektentwicklern und 
Unternehmen eine Plattform.
Auf dem Gemeinschaftsstand des 
Freistaates Sachsen in Halle A2, 
Stand 322, der Messe München, 
präsentieren sich auch in diesem Jahr 
vom 8. bis 10. Oktober erneut zahl-
reiche Partner und Aussteller. Der 
Messeauftritt des Freistaat Sachsen 
wird durch den Staatsbetrieb Zen-
trales Flächenmanagement (ZFM) 
mit Unterstützung der Wirtschafts-
förderung Sachsen GmbH (WFS) 
ausgerichtet.
Am 8. Oktober wird 11.30 Uhr der 
Gemeinschaftsstand eröffnet. Da-
nach heißt es „Investieren in Sach-
sen“. Als Gesprächspartner stehen 
Stefan Wagner, komm. Geschäfts-
führer vom Staatsbetrieb Zentra-
les Flächenmanagement Sachsen 
(ZFM), Andreas Lippert, Abtei-
lungsleiter in der Wirtschaftsförde-
rung Sachsen GmbH, und Dr. Wulff 
Aengevelt, geschäftsführender Ge-
sellschafter Aengevelt Immobilien 
GmbH & Co. KG, für Fragen und 
Antworten bereit. 13  Uhr präsen-
tiert sich Chemnitz als Magnet für 

alternative Antriebstechnologien 
und 14 Uhr Zwickau als das Kom-
petenzzentrum für E-Mobilität in 
Europa. Ab 16 Uhr geht es um Visi-
onen in der Wohnungspolitik und um 
bezahlbares Wohnen durch Digitali-
sierung des Bauens. Ab 17.30 Uhr 
laden die Immofrauen Sachsen mit 
Dresdens Regionalleiterin Sylvia 
Köhl zum Erfahrungsaustausch ein. 

Unter dem Motto Klug.Stark.Ver-
netzt. stellt sich das neue Leipziger 
Regionalteam der Immofrauen vor.
Am 9.  Oktober, ab 14  Uhr, infor-
miert Stefan Wagner über Erfolge 
beim Flächenmanagement. Vorge-
stellt werden außerdem der Indus-
triepark Oberelbe, der 140 Hektar 
neue Gewerbeflächen im Groß-
raum Dresden bereithält, und die 

Potentiale der LEAG Flächen in 
der Lausitz.
Ab 16 Uhr heißt es: „Unsere wich-
tigste Zutat für BIM: der Mensch!“
Zu den Partnern des Gemeinschafts-
standes gehören neben der Wirt-
schaftsförderung Sachsen auch die 
sächsische Förderbank SAB.

www.exporeal.sachsen.de

Wohnungen in Nossen OT Perba zu vermieten

Telefon 06187 9052544 oder 0163 3407966

 » 1-Raum-Whg. (35 m²) 148,- € KM
 » 2-Raum-Whg. (50 m²) mit Balkon 210,- € KM
 » 3-Raum-Whg. (62 m²) mit Balkon 260,- € KM
 » 4-Raum-Whg. (80 m²) mit Balkon 340,- € KM

Alle Wohnungen zzgl. Nebenkosten, renoviert, wahlweise  
Laminat oder Auslegware, Zentralheizung und Stellplatz.  

Vermietung ab sofort möglich.
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In internen Workshops begannen 
Mitarbeiter und Vorstand gemeinsam 
den umfangreichen Modernisierungs-
prozess. Ein wichtiger Punkt war das 
Markenzeichen der WBG Kontakt: 
Das bisherige Logo mit dem Kran war 
nicht mehr zeitgemäß, wurde von vie-
len Menschen nicht mit dem Thema 
„Wohnen“ in Verbindung gebracht 
und musste deshalb weichen.

Umfangreiche Modernisierungen
Aber auch ihre Wohnungen bringt 
die WBG Kontakt auf den neuesten 
Stand. Die umfangreichste Moder-
nisierung betrifft das Wohnhaus An 
der Kotsche 43 bis 73 in Grünau mit 
einem Investitionsvolumen von 22 

Millionen Euro. Außerdem wird aktu-
ell das Gebäude Simon-Bolivar-Straße 
90 umfassend modernisiert, weitere 
Wohnungsbestände in Paunsdorf, 
Schönau und Lausen werden eben-
falls zeitgemäß umgebaut.

Weitere Neubauprojekte 
in Planung
Darüber hinaus plant die WBG 
Kontakt für die kommenden Jahre 
mehrere Neubauprojekte: Am Stand-
ort Heiterblickallee/Waldkerbelstraße 
in Paunsdorf sowie in der Dresdner 
Straße/Senefelder Straße soll jeweils 
ein Mehrfamilienhaus mit 21 barriere-
freien Wohnungen entstehen.

Sozialer Auftrag
Die WBG Kontakt schafft nicht nur 
Wohnraum, sondern kommt als 
Genossenschaft auch ihrem sozialen 
Auftrag nach. Für die Mitglieder be-
deutet das vor allem ein lebenslanges 
Wohnrecht, intensiver Service, wie 
z. B. ein Schlüssel- und Havariedienst 
oder Unterstützung durch eigene So-
zialarbeiter. In enger Zusammenarbeit 
mit dem Jugend- und Altenhilfeverein 
vermittelt die WBG Kontakt außerdem 
ihren Mitgliedern unter anderem 
Hilfs- und Pflegedienstleistungen 
sowie Fahr- und Begleitdienste.

Die WBG Kontakt
Mit mehr als 15.000 Wohnungen in 
Leipzig, Zwenkau, Böhlen und Hartha 
ist die Wohnungsbau-Genossenschaft 
Kontakt e.G. eine der größten Woh-
nungsbaugenossenschaften der Region. 

Tel.: 0341 - 26 75 100 

www.wbg-kontakt.de

Markenzeichen der WBG Kontakt sind 
die langfristig ausgelegte Geschäfts-
politik, die starke Verbundenheit mit 
der Region sowie der herausragende 
Mieterservice. 

WBG Kontakt macht 
sich fi t für die Zukunft

Zeit für 
Neues

In internen Workshops begannen 
Mitarbeiter und Vorstand gemeinsam 
den umfangreichen Modernisierungs-

Zeit für 
Neues

Klingel statt Kran: Seit Anfang August präsen-
tiert sich die Wohnungsbau-Genossenschaft 
Kontakt e.G. (WBG Kontakt) mit einem neuen 
Logo. Das Markenzeichen von Leipzigs größter 
Wohnungsbau-Genossenschaft ist das bisher 
auffälligste Ergebnis eines umfassenden inter-
nen und externen Modernisierungsprozesses. 

Anzeige 

Leipzig. „Leipzig wächst dyna-
misch. Aber Münchner Verhältnisse 
sind noch lange nicht in Sicht“, so 
Dr. Axel Viehweger, Vorstand des 
Verbandes Sächsischer Wohnungs-
genossenschaften e. V. (VSWG) bei 
der Eröffnung der ersten gemein-
samen Pressekonferenz der Leip-
ziger Wohnungsgenossenschaften 
im August.
Von den insgesamt ca. 293.000 Miet-
wohnungen betreuen die Genossen-
schaften 53.313 Wohnungen in Leip-
zig, die sich über die gesamte Stadt 
verteilen. Jeder 5. Leipziger lebt 
in einer Genossenschaftswohnung. 
Zusammen mit den Wohnungsbe-
ständen der LWB Leipzig hat die 
organisierte Wohnungswirtschaft 
einen Marktanteil von 30,2 Prozent 
am Mietwohnungsmarkt. 
Die Leerstandsquote der Leipziger 
Wohnungsgenossenschaften be-
trägt aktuell 7,2  Prozent, das sind 
3.814 leerstehende Wohnungen. Im 
Vergleich: die Dresdner Wohnungs-
genossenschaften weisen 2,0  Pro-
zent Leerstand aus, die Chemnitzer 
6,7 Prozent. 
Der Leerstand wurde in den letzten 
Jahren kontinuierlich durch Aufwer-
tung der Bestände abgebaut. Bei fast 
4.000 leerstehenden Wohnungen im 
gesamten Stadtgebiet werde daher 

nicht zwingend neuer Wohnraum 
benötigt, erklärten die Vorstände 
der Leipziger Wohnungsgenossen-
schaften. Trotzdem wurde auch neu 
gebaut: 19,7 Millionen Euro flossen 
2017 in den Neubau von 262  Woh-
nungen, 2018 sind 17,2  Millionen 
Euro geplant. 
Die Leipziger Wohnungsgenos-
senschaften stehen für bezahlbares 
Wohnen bei sozialverträglichen 
Mieten. Die Durchschnittsmiete 
im Bestand ist mit 4,87 €/m² deut-
lich unter der Durchschnittsmiete 
der Stadt Leipzig mit 5,29 €/m² und 
ebenfalls unter der Durchschnitts-
miete der LWB Leipzig mit 5,14 €/
m². Gleiches gilt für die Durch-
schnittsmiete der Leipziger Woh-
nungsgenossenschaften in der Neu-
vermietung von 5,59 €/m² gegenüber 
6,15 €/m² der Stadt Leipzig. Die 
Bestandsmieten der Dresdner Woh-
nungsgenossenschaften liegen bei 
5,42 €/m² und die der Chemnitzer 
bei 5,02 €/m².
„Eine sanierte Genossenschaftswoh-
nung im Plattenbau kostet je nach 
Ausstattung und Sanierungsgrad im 
Fall der Neuvermietung zwischen 
5,00 und 6,00 €/m². Die Sätze  der 
Kosten der Unterkunft liegen je-
doch bei den für Plattenbauten üb-
lichen Wohnungsgrößen lediglich 

zwischen 4,79 und 4,90 €/m² und 
bedürfen dringend einer bedarfsge-
rechten Anpassung an die Marktsi-
tuation“, fordern die Vorstände der 
Leipziger Wohnungsgenossenschaf-
ten unisono.
Im vergangenen Jahr investierten die 
Leipziger Wohnungsgenossenschaf-
ten insgesamt 88,8 Millionen Euro in 
ihre Leipziger Bestände, 2018 sollen 
es fast 100 Millionen Euro sein. Für 
die Modernisierung sind 29,4 Milli-
onen Euro und für die Instandhaltung 
47,8 Millionen Euro geplant. Dieses 
Geld fließt gleichzeitig wieder in die 
Leipziger Wirtschaft durch Beauf-
tragung lokaler Handwerksbetriebe 
und Geschäftspartner.
Für ein zukunftssicheres Leipzig 
fordern die Leipziger Wohnungs-
genossenschaften gemeinsam eine 
konstruktive, lösungsorientierte 
Stadtverwaltung, einen transparen-
ten Umgang mit den Daten zur aktu-
ellen Marktsituation, eine ausgewo-
gene Stadtentwicklung anstelle einer 
Fokussierung auf die Entwicklung 
in sogenannte Trendviertel, eine 
bedarfsgerechte Anpassung der Kos-
ten der Unterkunft und die Nutzung 
vorhandener Leerstandsressourcen 
vor Nachverdichtungs- und Neu-
baustandorten.

www.vswg.de

 Leipziger Wohnungsgenossenschaften präsentieren Eckpunkte  
für ein zukunftssicheres Leipzig

2017: 262 neue Wohnungen

+++ Neues von den Wohnungsgenossenschaften +++

Anzeige

LEIPZIG. Ende Juni stellte die 
Wohnungsbau-Genossenschaft Kon-
takt e.G. ihren Geschäftsbericht für 
2017 vor. Dabei konnte sie eine po-
sitive Bilanz zeihen. Die Politik der 
konsequenten Modernisierung und 
Instandhaltung hat sich ausgezahlt. 
Insgesamt mehr als 13  Millionen 
Euro wurden in den Wohnungsbe-
stand von rund 15.600 Wohnungen 
investiert und ein Jahresüberschuss 
in Höhe von 5,8  Millionen Euro 
erzielt. Durch eine Reihe von Mo-
dernisierungs- und Instandhaltungs-
maßnahmen wurde der Wert der Ge-
bäude gesteigert. 
Zur Modernisierung zählen z. B. der 
Anbau von Aufzügen und Balkonen 
sowie energetische Sanierungsmaß-
nahmen. 2017 wurde mit der Moder-
nisierung der beiden Wohngebäude 
Simon-Bolivar-Straße  90 und An 
der Kotsche begonnen, die aktuell 
fortgesetzt wird. Das Projekt An 
der Kotsche in Grünau gehört mit 
22 Millionen Euro zu den größten 

Bilanz 2017: WBG Kontakt steigerte  
Gewinn auf 5,8 Millionen Euro

Investitionsobjekten der Genos-
senschaft.
Beim Neubau hat die WBG Kontakt 
ebenfalls kräftig investiert. So konn-
te voriges Jahr die Kindertagesstätte 
Am Kirchgarten mit 81 Plätzen fer-
tiggestellt werden. Begonnen wurde 
das Wohngebäude mit 15 familien-
freundlichen Wohnungen in Conne-
witz. 5,3 Millionen Euro wurden in 
beide Objekte investiert.
„Die Bilanzen zeigen, dass die WBG 
Kontakt solide gewirtschaftet hat 
und gut aufgestellt ist für die aktuel-
len Herausforderungen“, sagte Jörg 
Keim, Vorstand der Genossenschaft. 
Das wurde ihr auch von der Creditre-
form Leipzig bestätigt. Diese verlieh 
der WBG Kontakt als erster Genos-
senschaft in Leipzig das Zertifikat 
„CrefoZert“ und zeichnete damit 
„ihre wirtschaftliche Stabilität und 
positive Entwicklung“ aus.
Für dieses Jahr plant die Genos-
senschaft,  rund 26  Millionen 
Euro für zusätzliche Bau- und 

Modernisierungsmaßnahmen aus-
zugeben. An den beiden Standorten 
Dresdner Straße/Senefelderstraße 
und Ecke Waldkerbelstraße/Heiter-
blickallee sollen bis 2021 jeweils 21 
neue Wohnungen entstehen. Damit 
reagiert die Genossenschaft auch 
auf die weiterhin hohe Nachfra-
ge nach bezahlbarem und gutem 
Wohnraum.
Aktuell beträgt der Leerstand 
6,69  Prozent. Leerstehende Woh-
nungen sollen nach und nach ver-
mietet werden.
Markenzeichen für die WBG Kon-
takt ist die starke Verbundenheit mit 
der Region und ihr Mieterservice. 
dieser umfasst unter anderem Um-
zugs- und Schlüsseldienstleistungen 
sowie einen eigenen Regiebetrieb 
mit über 100 Mitarbeitern.
Rückwirkend zum 1. Januar ist die 
Genossenschaft mit der WG Hartha 
verschmolzen. Damit wurde das 
Portfolio erweitert.

www.wbg-kontakt.de

Gründung des „Netzwerkes Wohnen Chemnitz“
(SIZ/Chemnitz) Im Rahmen des 
Projektes „Chemnitz+ – Zukunfts-
region lebenswert gestalten“ grün-
deten zehn Akteure zusammen das 
„Netzwerk Wohnen Chemnitz“. Ziel 
des Netzwerkes ist die Abstimmung 
aller Aktivitäten aufeinander, um so 
den Bürgern von Chemnitz je nach 
Fragestellung die bestmöglichste 
Beratung anbieten zu können. 
Bislang lief die Wohnberatung in 
Chemnitz durch viele Akteure un-
abhängig voneinander ab – je nach 
individuellen Bedürfnissen und 
möglichen Umbauten im Wohnungs-
bestand. Die Pflegeberater der Kran-
kenkassen informierten davon unab-
hängig zur Wohnraumanpassung, 

sobald Pflege notwendig wurde. 
Sanitätshäuser wie Reha-aktiv be-
rieten und begleiteten umfassend 
bei notwendigen Wohnraumanpas-
sungen. Zusätzlich wurde auch beim 
Sozialamt eine Beratungsstelle zum 
Wohnen im Alter eingerichtet, die 
unter anderem zu alternativen Wohn-
formen Auskunft gibt.
Jetzt können alle Aktivitäten aufein-
ander und untereinander koordiniert 
werden.
In der konstituierenden Sitzung des 
„Netzwerkes Wohnen Chemnitz“ am 
30. Mai 2018 wurden Leitlinien aus-
gearbeitet und umfassend diskutiert, 
die die Grundlage für die Zusam-
menarbeit bilden. Veröffenlicht wird 

17. Johannstädter Elbefest

ein Flyer, der die Möglichkeiten der 
Wohnraumberatung in Chemnitz 
bekanntmacht. Dieser informiert 
die Bürger der Stadt über die viel-
fältigen Beratungsleistungen sowie 
über qualifizierte Handwerker in der 
Region, die Wohnraumanpassungen 
vornehmen. 
Neben dem Beratungsauftrag ver-
folgt das Netzwerk außerdem das 
Ziel, die Wohnberater durch die 
Teilnahme an Weiterbildungen ste-
tig zu qualifizieren, Empfehlungen 
auszugeben und als Sprachrohr ge-
genüber der Politik zu fungieren, um 
hier Impulse und Erfahrungen aus 
der Praxis einzubringen.

www.zukunftsregion-sachsen.de

(SIZ/Dresden) Bei hochsommerli-
chem Wetter feierten die Johann-
städter und ihre Gäste am 5. August 
ihr traditionelles Elbefest unter dem 
Motto „Hallo Nachbar“. Abkühlung 
war gefragt – ob im großen Wasser-
badebecken, an der Wasserspiel-
wand oder bei einer Bootspartie auf 
der Elbe. Klettern, Spielen, Tüfteln, 
Tanzen, Bühnenshow  – zahlreiche 
Angebote sorgten für Abwechslung. 
Johannstädter Vereine, Organisati-
onen, Institutionen und sowie die 
Wohnungsgenossenschaft Johann-
stadt stellten sich vor. Erstmals 
übernahm der Verein JohannStadt-
halle die Organisation des beliebten 
Familienfestes.

Auf den Elbwiesen in Johannstadt nutzten zahlreiche Besucher die 
vielen Möglichkeiten für Sport, Spiel und Information.� Foto: Pohl
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Architektur 
der Moderne

(SIZ/Dresden) Am 15.  November 
wird die neue Jahresausstellung 
des Landesamtes für Denkmalp� e-
ge eröffnet. Ihr Titel: Architektur 
der Moderne in Sachsen. Sie wird 
im Erdgeschoss des Ständehauses, 
Schlossplatz  1, bis zum 1.  März 
2019 gezeigt. Das Begleitprogramm 
ist in Vorbereitung und wird zeitnah 
im Internet veröffentlicht.

www.denkmalp� ege.sachsen.de

SIZ-Serie: Sachsens Kleinode Ausstellung

Neubau / Restaurierung / Modernisierung

www.vpb.de
Verband privater Bauherren, Büro Leipzig/Halle, Dipl.-Ing. Raik Säbisch
Telefon: 03 41/5 61 49 64, 01 71/1 85 98 84
E-Mail: Leipzig@vpb.de

Service
www.sizet.de
Sächsische Immobilien Zeitung mit aktuellen Themen und vielen Angeboten rund 
um das Bauen, Sanieren, Kaufen, Mieten und Finanzieren

Anzeigen

SIZ-Adressenverzeichnis

Der Ansprechpartner in Ihrer Nähe

Anzeigen

IMMOBILIEN

GÖRLITZ

BRÜCKE-Immobilien e. K.
Demianiplatz 55 
02826 Görlitz
Tel. 03581/31 80 20
Fax 03581/30 70 48
info@immobilien-in-goerlitz.de
www.immobilien-in-goerlitz.de

LEIPZIG

KOENGETER IMMOBILIEN
Lampestraße 2
04107 Leipzig
Tel. 0341/983 783 0
Fax 0341/980 120 9
info@koengeter-immobilien.de
www.koengeter-immobilien.de

LEIPZIGLEIPZIG

MHG IMMOBILIEN
M HANDELSGES. MBH  

Sattelhofstraße 5
04179 Leipzig
Tel. 0341/9096606
Fax 0341/9096627
mhg@mhg-leipzig.de
www.mhg-leipzig.de

HAUS-/IMMOBILIEN-
VERWALTUNG

GÖRLITZ
IMMOBILIENBÜRO  
Andreas Lauer GmbH
Demianiplatz 55, 02826 Görlitz
Tel. 03581/30 70 47, Fax 03581/30 70 48
info@wohnen-in-goerlitz.de
www.immobilien-in-goerlitz.de

LEIPZIG
KHVS Steffen Kubitzki
Hausverwaltung
Emmausstraße 7 · 04318 Leipzig
Telefon: 03 41/9 11 44 72
 01 72/7 87 08 20
Fax:  03 41/2 25 23 83
E-Mail: steffen-kubitzki@gmx.de www.saxonia-werbeagentur.de

Wir können auch anders!

Ringelnatz-Geburtshaus in Wurzen

Architekten� rma
 Schilling & Graebner 
Bis zum 12. Oktober gibt die Aus-
stellung „Die Architektenfirma 
Schilling  & Graebner  – Ihr Weg 
in die Moderne“ Einblick in das 
Wirken der bekannten Architek-
ten� rma. Sie hat mit ihren künstle-
risch wertvollen und städtebaulich 
exponierten Gebäuden das Bild der 
Landeshauptstadt bis heute maß-
geblich geprägt. 
Die Strehlener Christuskirche, die 
Ruine der Zionskirche, das Piesche-
ner Rathaus und die vielen Villen 
in den früheren Dresdner Vororten, 
Blasewitz, Plauen oder Strehlen 
wurden um 1900 durch die renom-
mierte Architekten� rma Schilling & 
Graebner geschaffen. Ihre Inhaber 
zählten zu den fortschrittlichsten und 
profiliertesten Baukünstlern ihrer 
Zeit, regional und national. 
Ihr Ziel war es, schlichte und den-
noch ästhetische Lösungen für die 
Bauaufgaben ihrer Zeit zu schaffen. 
Schilling und Grabner engagierten 
sich auch für die aufkommende 
staatliche Denkmalp� ege. Ihre Bau-
ten stehen heute größtenteils selbst 
unter Denkmalschutz. 
Die Ausstellung wird im Kulturrat-
haus, Königstraße 15, gezeigt.

Antje Schmidt Immobilien
www.immoboerse-dd.de

Telefon: (03 51) 86 29 290

Wir sind Ihr Team
für Ihre Vermietung!

DD/MEI/GRH/Bautzen/Freital/
Pirna/Kamenz/Riesa/Döbeln &

weitere Umgebungen! Anruf genügt!

Wohnungen,
Häuser und
Gewerbe!

 HALLE MESSE GmbH · saalemesse@halle-messe.de

9.  -  11 .  Nov. 2018
HALLE MESSE
10 _ 18 Uhr ∙ www.saalemesse.de 

Die Fami l ienmesse … mit Schwerpunkt     

      Bauen und Wohnen

IVD-StanDpunkt

kontakt Verband

priori relations 
Agentur für Kommunikation 
Frank Schütze
Fon: 0341 / 86 96 95 95
Mail: f.schuetze@priori-relations.de

IVD Mitte-Ost

Ferdinand-Lassalle-Str. 15
04109 Leipzig

www.ivd-mitte-ost.net

Mini-Boom in Mittel-Zentren

Verkehrsanbindung und  
schnelles Internet sind 
entscheidend für den Hauskauf 

Häuser, Wohnungen und Grundstücke 
sind in Sachsen nach wie vor gefragt, 
allerdings haben die Miet- und Kauf-
preise ihren Zenit erreicht, und es zeigt 
sich perspektivisch eine Stabilisierung 
der Preise. Diese Entwicklung bestätigt 
der aktuelle Immobilienpreisspiegel 
2018/2019 des Immobilienverbandes 
Mitte-Ost (IVD Mitte-Ost), der Anfang 
September erschienen ist. Dieser zeigt 
zudem: Kleinere Städte werden immer 
attraktiver und freuen sich über stei-
gendes Interesse – sofern sie über eine 
gute Infrastruktur verfügen. Käufer oder 
Mieter einer Immobilie erwarten in er-
ster Linie eine gute Verkehrsanbindung, 
die Verfügbarkeit schnellen Internets 
und natürlich das Vorhandensein von 
Schulen, Kindergärten und Einkaufs-
möglichkeiten. Die Preise für Immobi-
lien und Grundstücke sind somit stark 
lageabhängig. Das gilt für den ländlichen 
Raum ebenso wie für innerstädtische 
Bereiche. 
Die verkehrliche und digitale Infrastruk-
tur spielen heute allerorts eine wesent-
liche Rolle für die Höhe des Kaufpreises 
einer Immobilie bzw. für die Höhe der 
Miete. Vor allem der Ausbau des schnel-
len Internets ist ein wesentlicher Indi-
kator für das Wohnen und Arbeiten. 
Deshalb hat der IVD Mitte-Ost seine 
Forderung nach einem rascheren Breit-
bandausbau direkt an Ministerpräsident 
Michael Kretschmer adressiert, der als 
Gast an der Herbsttagung des IVD Mitte-
Ost zur sächsischen Wohn- und Immobi-
lienpolitik gesprochen hat. 

Das Bauen erleichtern 

Die Lage auf dem Immobilienmarkt ist 
stets eng verbunden mit der Bautätigkeit. 
Momentan sind das Bauen und Moderni-
sieren von Immobilien besonders kost-
spielig und langwierig. Die baurechtlichen 
und technischen Anforderungen steigen 
kontinuierlich und verteuern das Errich-
ten oder Sanieren von Gebäuden. Hinzu 
kommt, dass die Kapazitätsgrenzen der 
Bauwirtschaft hierzulande erreicht sind, 
was teilweise zusätzlich Kostensteige-
rungen mit sich bringt. Hohe bürokra-
tische und behördliche Hürden bremsen 
die Bautätigkeit ebenfalls. Auch dieses 
Problem wurde anlässlich des Besuches 
von Ministerpräsident Kretschmer an 
der IVD-Herbstfachtagung direkt an die 
sächsische Landespolitik adressiert mit 
dem Ziel, das Bauen wieder zu erleichtern. 
Die Bundespolitik hat aus Sicht des IVD 
bereits für Erleichterung gesorgt durch die 
Einführung des Baukindergeldes. Es wird 
Familien die Bildung von selbstgenutztem 
Wohneigentum erleichtern. 
Fakt ist: Von einer Wohnungsknappheit 
kann in den sächsischen Städten keine 
Rede sein. Im Bundesdurchschnitt geht es 
Sachsen ganz gut, denn die hiesigen Miet- 
und Kaufpreise liegen deutlich unter dem 
Bundesdurchschnitt.
Die Analysen der Immobilienprofis des 
IVD Mitte-Ost beziehen sich auf die ak-
tuellsten zur Verfügung stehenden Daten 
aus dem ersten Halbjahr 2018 und greifen 
dafür auf die Expertise der eigenen Ver-
bandsmitglieder zurück. Damit ist das 
Zahlenwerk ein wertvoller Fundus für 
alle, die aktuelle Angaben zu den Preis-
niveaus für Immobilien in den Städten 
Sachsens und Sachsen-Anhalts suchen. 

Engagement 
zeigt Gesicht

(SIZ/Leipzig) Am 27.  September, 
17 Uhr, eröffnet das „Verbundnetz 
der Wärme“ im Untergeschoss der 
Promenaden des Leipziger Haupt-
bahnhofs seine Fotoausstellung 
„Engagement zeigt Gesicht“. Die 
Ausstellung präsentiert Fotogra� en, 
die die ehrenamtlichen Tätigkei-
ten der vom Verbundnetz geehrten 
„Botschafter der Wärme“ zeigen und 
bleibt bis zum 12. Oktober 2018 der 
Öffentlichkeit zugänglich. 
Einer der „Botschafter der Wärme“ 
ist Heiko Fischer aus Leipzig vom 
Verein „Clowns & Clowns Leipzig 
e. V.“ . Schirmherr des in Deutsch-
land einmaligen Netzwerks ist der 
ehemalige Ministerpräsident des 
Landes Brandenburg, Matthias 
Platzeck.

(SIZ/Wurzen) Beinahe wäre es ver-
kauft worden – das Geburtshaus von 
Joachim Ringelnatz in Wurzen im 
Crostigall 14. Eines der wenigen ba-
rocken Wohnhäuser der sächsischen 
Kleinstadt mit langer und wechsel-
voller Geschichte. Die Ringelnatz-
freunde in ganz Deutschland und 
ganz besonders in der Ringelnatz-
stadt Wurzen zeigten Einsatz. Das 
Haus wird seit zwei Jahren wieder 
als Gedenk-und Kulturstätte im Sin-
ne von Ringelnatz betrieben, wenn 
auch eingeschränkt und mit etwas 
marodem Charme. Denn seit der Um-
gestaltung 1983 zum Ringelnatzhaus 
und Sitz diverser Kultureinrichtungen 
der DDR hat sich in dem denkmal-
geschützten Gebäude nichts getan. 
Das wird sich im kommenden Jahr 
ändern. Das Haus wird mit Hilfe von 
Fördermitteln saniert. Derzeit geben 
sich Denkmalp� eger und Restaura-
toren die Klinke in die Hand.

Wohnhaus mit barocker Struktur 
Das Gebäude im Crostigall 14 ist in 
mehrfacher Hinsicht für die Stadt-
geschichte von Wurzen bedeutsam. 
Es ist eines der wenigen noch vor-
handenen bürgerlichen Wohnhäuser 
aus der Zeit vor der Industrialisie-
rung, die Wurzen einen gewaltigen 
Entwicklungsschub dank seiner 
Lage an der Mulde und an der ers-
ten deutschen Ferneisenbahn gab. 
Wenn auch klassizistisch überformt, 
sind die barocken Grundstrukturen 
des Gebäudes weitgehend erhalten: 
eine durchgehende Haushalle, Kon-
torräume, Wohndiele mit Kamin und 
eine straßenseitige Zimmerflucht 
im Obergeschoss, betont Stadtchro-
nist Wolfgang Ebert. Interessant 
sei aber, dass sich das Gebäude als 
Teil eines der zahlreichen Güter der 

Ackerbürgerstadt, die Wurzen über 
Jahrhunderte war, erhalten hat. Die 
Reihe nachgewiesener Besitzer und 
die Gründe des Besitzerwechsels 
dokumentierten dies sehr überzeu-
gend. Sie belegen auch die Rolle 
von städtischem Grundbesitz für den 
Erwerb von Bürgerrecht und für die 
Gestaltung von politischem Ein� uss. 
Deshalb, so Ebert, veranschauliche 
die Geschichte des Anwesens den 
Prozess des Übergangs von agra-
rischer Nutzung zur gewerblichen, 
später industriellen Nutzung  – als 
Bleiche und Färberei – zur späteren 
Nutzung für das Transportwesen und 
erste Ansätze von Industrialisierung. 
Insofern bietet das Haus stadtge-
schichtlichen Hintergrund für sei-
nen prominenten Bewohner Joachim 
Ringelnatz, geboren als Hans Gustav 
Bötticher. Er verbrachte hier seine 
ersten Lebensjahre von 1883 bis 
1888. Sein Vater Georg Bötticher, 
ein europaweit bekannter und be-
gehrter Musterzeichner, folgte 1875 
dem Ruf der in Wurzen ansässigen 
Tapeten-Unternehmen. Bötticher 
lieferte im Laufe der Jahre nicht nur 
Musterzeichnungen für aufwändige 
Tapeten sondern auch für Teppiche 
und Möbelstoffe. In der Fachwelt 
erregte er durch sein Werk „Original-
Compositionen zu Flachmustern“ 
Aufsehen. 1890 bezeichnete ihn der 
Kunsthistoriker Cornelius Gurlitt als 
denjenigen Musterzeichner, der un-
ter seinen Fachgenossen die größte 
Anerkennung genieße. Sein literari-
sches Schaffen wird durch das Werk 
seines Sohnes, der sich 1919 den 
Künstlernamen Joachim Ringelnatz 
zulegte, heute weit in den Schatten 
gestellt. An Georg Bötticher erinnert 
eine Gedenkplakette am Alten Rat-
haus Leipzig. 

Geburtshaus als Gedenkort
Eine stadtgeschichtlich erhalte-
ne Notiz der Hebamme bezeugt, 
dass der nach Wolfgang und Ottilie 
jüngste Spross der Böttichers am 
7.  August 1883 im Zimmer über 
dem Flur, also in der straßenseiti-
gen Zimmer� ucht der ersten Etage, 
geboren wurde, wo sich die Böt-
tichers eingemietet hatten. In den 
frühen achtziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts wurde das bis dahin 
als Wohnhaus im Eigentum der 
Stadt be� ndliche Gebäude zu einem 
Gedenkort erklärt, saniert und zum 
100. Geburtstag von Joachim Rin-
gelnatz gemeinsam mit dem Rin-
gelnatzbrunnen auf dem Wurzener 
Markt feierlich eingeweiht.
Als 1998 das städtische Museum 
die Ringelnatz-Gedenkausstellung 
in das Museumsgebäude verlegte, 
verlor das Geburtshaus zunehmend 
seine Anziehungskraft. Ein von den 
Ringelnatzfreunden der Stadt Wur-
zen erarbeitetes Betreiberkonzept 
fand die Zustimmung des Stadtrates 
und war Anstoß für das Sanierungs-
vorhaben, das sich zurzeit in der Ge-
nehmigungsphase be� ndet.

Fördermittel für Sanierung 
Dach, Fassade, Erdgeschoss und 
erste Etage sollen saniert und durch 
leichte bauliche Veränderungen dem 
Betreiberkonzept angepasst wer-
den, wobei die Grundstruktur des 
Gebäudes erkennbar bleibt. In der 
ersten Etage entsteht ein Veranstal-
tungssaal für bis zu 100 Personen, 
der zugleich Wechselausstellungen 
Raum bieten soll. 
Für die kostenintensive denkmalge-
rechte Sanierung der barocken Ori-
ginalteile, besonders des Ziergiebels 
über der Fassade und der originalen 
Außentüren, überreichte pünktlich 
zum 135. Geburtstag von Ringelnatz 
im August die Ostdeutsche Sparkas-
senstiftung eine Förderzusage an 
den Wurzener Joachim-Ringelnatz-
Verein. Mit dieser Zusage werde 
sowohl das jahrelange Bemühen des 
Vereins um den Erhalt des Hauses 
als Gedenkort an Künstler und Werk 
gewürdigt, als auch die Stadt Wurzen 
in ihrer Entscheidung bestärkt, das 
Geburtshaus für die Bürger des Wur-
zener Landes und die Ringelnatz-
freunde aus ganz Deutschland zu 
sanieren, sagte Wurzens OBM Jörg 
Röglin. (Dr. Viola Heß)

www.ringelnatz-verein.de

Im Ringelnatzhaus finden regelmäßig Veranstaltungen statt.  Fotos: Käthe Just

Blick in den kleinen Veranstaltungssaal.

Dresden im Fokus
(SIZ/Dresden) Das Stadtarchiv Dresden erhält das wertvolle Archiv von 
Professor Jörg Schöner, das etwa 32.000 analoge und digitale Fotos der 
Jahre 1973 bis 2016 umfasst. Die Bilder dokumentieren öffentliche Bauvor-
haben des Freistaates Sachsen und der Stadt Dresden sowie Industrie- und 
Werbefotogra� e aus den Jahren vor 1989. Zum Bestand gehört auch sein 
Luftbildarchiv der Jahre 1992 bis 2011. Mit der Kamera dokumentierte er 
u. a. den Wiederaufbau des Taschenbergpalais’ und der Frauenkirche. Das 
Stadtarchiv plant für September 2019 ist eine Ausstellung mit ausgewählten 
Werken. Schöner lehrte von 1996 bis 2013 am Lehrstuhl für Darstellungs-
lehre der TU Dresden Fotogra� e für Architekten. 1992 bis 1995 erfasste 
er einen Großteil der Liegenschaften des Freistaates. 
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Niederlausitzhalle Senftenberg

LAUSITZ MESSE
Größte regionale Gewerbe-, Erlebnis- und Verbraucher ausstellung

mit über 100 Ausstellern

FIT+GESUND
Mit dem Ausstellungsbereich


